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gtüuOrtrte ftßroctfertfrije gturttuerlur-geiluttg

Beilage ju Pit. 1 bet „^Uuftr. Sißtoeih ^anbtoerfct'ffeitiing"

aSerfofjImtfi Doit .^oljflein ofjitc PlfcfjcSnfjcupmf.
(Vadj ber „Revue industrielle".)

©omoßl Dont miffenfcßaftlidjen alg praftifeßen ©taub«

punfte ift eg intereffant, 31t uttterfiteßen, mie man bagu ge«

langen tanti, SlbfntC unter gäitslicßer Vermeibung 0011 Slfdße,

bie fid) bei ber gemößnlicßett Verbrennung io läftig ermetët,

311 öerbretttten.
lieber biefen ©egenftanb bat 3)1. @. S'lacßat im S3eridjt

ber ®efeHfd)aft ber Sibilingeuieitre einen intereffanteu Slufjaß
Peröffeutliißt, ben mir nadffolgenb miebergeben.

3)tan bat Diele Vorrichtungen sur Verbrennung beS Slb«

faßeg, mie ©ägefpäne, gebraudjte Soße 2C. 2c., erbadjt, oßne

jebod) bie große 3Jlenge Slfdje, für bie man nur menig Ver-

menbung bat unb bereu mau fid) fd)lner 311 entlebigen meiß,

permenben 311 fönuen.
Tie Vorrichtung, mittelft bereit bie Verbrennung non

Slbfäßeu obne ©rseugitiig Pou Slfcße su erzielen ift, beftebt

au§ einem einfachen ©agofen mit eilten: Seuersug, ber sur
Süßntng ber Stamme beftimmt ift, fei ' bieg unter einem

Tampffeffel ober um einen Vrennofen 2c.

2Bettn man bie Temperatur beg ©agofettg mittelft ber

Verbrennung eiiteg auf bie ©oßle beg Vrennofeng nieber«

gelegten Veifigbitubelg erhöbt nub nor ber üölligeit Verbreu=

nung begfelbeit non oben in ben ©agofen burd) eine paffenb

angebrachte Deffnuttg Vrennmaterialiett einführt, meldie itt
©ti'ttfcßen serfleinert finb, ober and) £olsfägefpätte, §ols=
ftritnfe ober Veifigbiinbel itt 2—8 ©nt. große ©tiide ger=

tieinert, fo fiebt man biefe 3Jtaterialien fid) int Situent beg

©aêofeng plößließ etitgiutbeit.

Tag Vefultat biefer ©ntsünbung ift eine außerorbent«
lid)e Temperatur«©rßößung, bie ©rseugung einer auggebebntett

flamme, bie in beu fyeuertanal, ber meiter oben bereits er«

mahnt mttrbe, I)ineinfd)Iägt, unb enblicß bie Vrobuftion einer

beftimmteu 3)lenge Sfoßlettmaffe, meldte auf ben £erb beg

©agofettg fallt.
Tiefeg. ftetg uitbeträditlicße oerfoßlte SJtaterial gibt bei

ber Vermeubung Pott dteifigftaugetttßeilen eine tgolst'oßle bon

fcl)r guter Dualität.
Stuf. biefe SBetfe ersielt man burd) bie Slnmenbuitg biefeS

©agofettg eine Vefeitigung ßittberlicßer ©toffe uttb be3toecft

eine rationelle Defoitotnie, bie ßeroorgerufett luirb burd):
1) bie erhaltene habe Temperatur;
2) bie Seicßtigleit, mit ber man bag Seuer unterhalten

latin, meld)eg in biefetu Salle jeberseit uoit bcrfelben

Sutenfität ift;
3) bie oöllige Slbmefeußeit üou Slfdje (eiiteg äußerft bin«

berlidjett unb menig Permertbbarett ©toffeS) ; enblid)

4) beu Verlauf ober bie Verioertßung ber Perloblteu 3))a«

terialien, bie aitS biefer Verbrennung ßeroorgeßeit.

©g erfd)eiut paffenb, t)iu3U3ufi'tgen, baß bie in bem ®ag«

ofen entmidelte $iße eine berart hohe ift, baß man mäßrenb
einer gemiffen Seit (gluei ober brei ©tunbeit) mit ber ©in«

fübruug Pott SlbfäHett augfeßen fatttt, ol)tte baß bie Tem«

peratur inerflicß uiebriger mirb. 3)tan bat nur bafitr 31t

forgeu, baß bie obere 3)ti'tnbung big itadj Verlauf biefer Seit
gefcßloffen fei, mobei naeß ber SSiebereinfitßruttg bon Vrenn«
ftoffeti ber ©agofen meiter fnnf'tionirt.

Tie eiu3ige 311 beobad)tenbc Vorficßt befteßt barin, baß
bie Slbfälle üodftänbig trocîeit feien.

Tag fDîauerroerl biefeS ©agofettg muß mit ©ßamotte«
Siegeln erftellt merbett megen ber auSgubaltenbeu boßen Tem«
peratur.

Tie Tiittenfionett beg ©agofettg foKen gemiffe ©reitgett

nic^t überfdjreiten; ein innerer Turcßmeffer oon ungefähr

1,20 3)1. bei einer £öße boit 1,50 big 2 3)1. erfdjeint ge«

niigenb groß für bie Versorgung eineg .teffelg Pott 4 3)1.

Sänge bei 1 3)1. Turcßmeffer.
Tie 3)tüiibung, burd) meldje ber Slbfatt in ben ©agofett

eingeführt mirb, muß 7 big 8 ©m. Turdjuteffer befißett.
©ine Ülnmenbitttg beg ©agofettg mürbe auf einer Soßlen«

ßütte gemaeßt. ®r ift ungefähr 1,50 3)?. üou beut Reffet,
ber. für bie SJtafcßine 311111 Vetriebe oerfdjiebenef Slpparate
ber tgiite erforbevlidj ift, aufgeteilt.

Ter Senerlanal, ber sunt ©agofett gehört, mitnbet int
inneren Tßeil beg früheren Slfäßcnfafteitg biefeg .feffelg,
beffen Diooft meggelaffen mnrbe.

Tie Pom ©agofett fontmeubett Slammeit umgeben ben

Reffet nnb finb barart auggebreitet, baß fie einen großen

Tßeil ber ßorisontalett Seuersüge längg ber Vorluärmer bttreß«

gießen, beoor fie in ben Pantin ber £ütte eintreten.

Tie Verbrennunggri'tclftäitbe beg in ben ©agofett einge«

bradjten Sleing, bag int Porliegenbeit Salle attg 3teifigftengelii
befteßt, bie mittelft einer Slrt .fjädfelßßneibittafcßine in girf'a
2 ©m. lauge. Tßeildjen serfeßnitten finb, merben fogar bei

ber Tarftelluiig ber „Charbon économique" aitgemenbet.

Tiefe Slnlage unterfeßeibet fid) üon bem Seuerßerb Urafft,
mit melcßetn fie eine große Sleßulicßfeit befißt, babttrd), baß
bie Suft nidjt burdß einen fpegieüen Äanal, foubertt burd)
bie Oeffnung, burd) melcße bag SIeiit angebracht mirb, ein«

tritt. 2ßeiterg feßlen bie ÏJîoofte, meldße bei ber Urafft'fcßen
£>erbanlage Porlommen, in ber oorliegenben Ülnmettbung
Pöllig.
" ©g märe su müitfdjen, baß über biefe Slttmeiibuitg ber

©agöfen sufammenßäitgenbe Verfließe angeftellt mürben, bie
ung bie ersielten Temperaturen, bie günftigftett Tintenfionen
beg ©agofettg für bie größte SBärmeetjtmidlung 2c. flarlegeit.

3))ait mürbe auf biefe Sßeife basu gelangen, ben Sendjtig«
leitggrab, melcßett bag ,Stein' beim ©infüßrett itt ben ®ag«
ofen befißen barf, leniten 31t lernen, mag für bie bei ber ©er«
berei Permenbete Soße Pou großem Sßertße märe.

,£erjleflun(i tiefUcßcnbcr matter ^crpctuitfjeit in
fpolitten .öotiflörijeH.

Vigßer mürbe 3ur ©rgeugung berartiger Vergierurtgen bie

bafür beftimmre §o!gfläd)e 3itnäcßft polirt unb fobann bie

Vergierttng burd) fèanbarbeit mit bett geeigneten Snftrumenten
ßineingraPirt, alfo bie Politur 3ttr ©rgeugung matter Sißuren
nadjträglid) toieber fortgelraßt. Tiefeg Verfaßten ift seit«
rattbenb, loftfpielig ttüb ßat ben tlebelftanb, baß eine foleße
Släd)e îtiemaig nad)gupolireit ift, ba hierbei bie nur flacß eitt«

gerißten Vergierungeit mit gupolirt merben.

3lacß netten patentirten Verfahren Pott 3)tap ©d)itdarb
in Verlin merben laut „3t. ©rfaßr. unb ©rfinb." bie beu

§ol3fläd)en 31t Perleißenben Vergierungeit sunäcßft in sroei
gut ineinaitber paffenbe 3)tctallformett auggearbeitet unb smar
fo, baß bie 31tatrige bie Sdd)ttuitg auf 1—2 mm erßößt,
bie Vatrise bag genaue ©egenftiiel seigt. Tiefe erßößte
Setißnuitg ber 3)tatri3e mirb aufgerauht, b. ß. mit einem eilt«

gefcßlageiten Sont Perfeßen, mäßrenb bie tieftiegeube ©rttnb«
pd)e bcrfelben gans glatt gehalten ift. Smifißen biefen
beiben Sorntett mirb bie nidft allgu ftarf su mäßlettbe §ols«
platte gelegt unb einem längeren ftarlen Trud auSgefeßt,
big bie pofitiue Versießrung ber 3)îatrige Pöllig llar itegatiü
im fèols auggeprägt ift. Tie fo üergierte Apolsplatte ift

IUuSrirte schweizerische Kandwerker-Zeitung

Beilage zu Nr. 1 der „Jllustr. Schweiz. Handwerker-Zeitung"

Verkohlimg von Holzklein ohne Asche-ErzeiWlmz.
der „Rsvus inäustrislls".)

Sowohl voni wissenschaftlichen als praktischen Stand-
punkte ist es interessant, zu untersuchen, wie man dazu ge-

langen kann, Abfall unter gänzlicher Vermeidung oon Asche,

die sich bei der gewöhnlichen Verbrennung so lästig erweist,

zu verbrennen.
lieber diesen Gegenstand hat M. E. Flachat im Bericht

der Gesellschaft der Zivilingenienre einen interessanten Aufsatz

veröffentlicht, den wir nachfolgend wiedergeben.

Man hat oielc Vorrichtungen zur Verbrennung des Ab-

salles, wie Sägespäne, gebrauchte Lohe ?c. ?c., erdacht, ohne

jedoch die große Menge Asche, für die man nur wenig Ver-
Wendung hat und deren man sich schwer zu entledigen weiß,
verwenden zu können.

Die Vorrichtung, mittelst deren die Verbrennung von

Abfällen ohne Erzeugung von Asche zu erzielen ist, besteht

aus einem einfachen Gasofen mit einem Fenerzug, der zur
Führung der Flamme bestimmt ist, sei ' dies unter einem

Dampfkessel oder um einen Brennofen ?c.

Wenn man die Temperatur des Gasofens mittelst der

Verbrennung eines ans die Sohle des Brennofens nieder-

gelegten Reisigbündels erhöht und vor der völligen Verbren-

nung desselben von oben in den Gasofen durch eine passend

angebrachte Oeffnung Brennmaterialien einführt, welche in
Stückchen zerkleinert sind, oder auch Holzsägespäne, Holz-
strünke oder Reisigbündel in 2—3 Cm. große Stücke zer-
kleinert, so sieht man diese Materialien sich im Innern des

Gasofens plötzlich entzünden.

Das Resultat dieser Entzündung ist eine außerordent-
liche Temperatur-Erhöhung, die Erzeugung einer ausgedehnten

Flamme, die in den Feuerkanal, der weiter oben bereits er-

wähnt wurde, hineinschlägt, und endlich die Produktion einer

bestimmten Menge Kohlenmasse, welche auf den Herd des

Gasofens fällt.
Dieses stets unbeträcktliche verkohlte Material gibt bei

der Verwendung von Neisigstangentheilen eine Holzkohle von
schr guter Qualität.

Auf diese Weise erzielt man durch die Anwendung dieses

Gasofens eine Beseitigung hinderlicher Stoffe und bezweckt

eine rationelle Oekonomie, die hervorgerufen wird durch:
1) die erhaltene hohe Temperatur;
2) die Leichtigkeit, mit der man das Feuer unterhalten

kann, welches in diesem Falle jederzeit von derselben

Intensität ist;
3) die völlige Abwesenheit von Asche (eines äußerst hin-

derlichen und wenig verwerthbaren Stoffes); endlich

4) den Verkauf oder die Verwerthung der verkohlten Ma-
terialien, die aus dieser Verbrennung hervorgehen.

Es erscheint passend, hinzuzufügen, daß die in dem Gas-
ofen entwickelte Hitze eine derart hohe ist, daß man während
einer gewissen Zeit (zwei oder drei Stunden) mit der Ein-
führnng von Abfällen aussetzen kann, ohne daß die Tem-
peratur merklich niedriger wird. Man hat nur dafür zu
sorgen, daß die obere Mündung bis nach Verlauf dieser Zeit
geschlossen sei, wobei nach der Wiedereinführung von Brenn-
stoffen der Gasofen weiter funktionirt.

Die einzige zu beobachtende Vorsicht besteht darin, daß
die Abfälle vollständig trocken seien.

Das Manerwerk dieses Gasofens muß mit Chamotte-
Ziegeln erstellt werden wegen der auszuhaltenden hohen Tem-
Peratur.

Die Dimensionen des Gasofens sollen gewisse Grenzen

nicht überschreiten; ein innerer Durchmesser von ungefähr

1,20 M. bei einer Höhe von 1,5V bis 2 M. erscheint ge-

nügend groß für die Versorgung eines Kessels von 4 M.
Länge bei 1 M. Durchmesser.

Die Mündung, durch welche der Abfall in den Gasofen
eingeführt wird, muß 7 bis 8 Cm. Durchmesser besitzen.

Eine Anwendung des Gasofens wurde ans einer Kohlen-
Hütte gemacht. Er ist ungefähr 1,5V M. von dem Kessel,

der. für die Maschine zum Betriebe verschiedener Apparate
der Hüte erforderlich ist, aufgestellt.

Der Feuerkanal, der zum Gasofen gehört, mündet im
inneren Theil des früheren Aschenkastens dieses Kessels,

dessen Roost weggelassen wurde.
Die vom Gasofen kommenden Flammen umgeben den

Kessel und sind darart ausgebreitet, daß sie einen großen

Theil der horizontalen Fenerzüge längs der Vorwärmer durch-

ziehen, bevor sie in den Kamin der Hütte eintreten.

Die Verbrennnngsrückstände des in den Gasofen eingc-

brachten Kleins, das im vorliegenden Falle ans Reisigstengeln
besteht, die mittelst einer Art Häckselschneidmaschine in zirka
2 Cm. lange

^ Theilchen zerschnitten sind, werden sogar bei

der Darstellung der sooiromicins" angewendet.

Diese Anlage unterscheidet sich von dem Feuerherd Krafft,
mit welchem sie eine große Aehnlichkeit besitzt, dadurch, daß
die Luft nicht durch einen speziellen Kanal, sondern durch
die Oeffnung, durch welche das Klein angebracht wird, ein-
tritt. Weiters fehlen die Rooste, welche bei der Krafft'schen
Herdanlage vorkommen, in der vorliegenden Anwendung
völlig.

' Es wäre zu wünschen, daß über diese Anwendung der

Gasöfen zusammenhängende Versuche angestellt würden, die
uns die erzielten Temperaturen, die günstigsten Dimensionen
des Gasofens für die größte Wärmeentwicklung w. klarlegen.

Man würde auf diese Weise dazu gelangen, den Feuchtig-
keitsgrad, welchen das ,Klein' beim Einführen in den Gas-
ofen besitzen darf, kennen zu lernen, was für die bei der Ger-
berei verwendete Lohe von großem Werthe wäre.

Herstellung tiefliegender matter Verzierungen in
polirten Holzflächen.

Bisher wurde zur Erzeugung derartiger Verzierungen die

dafür bestimme Holzfläche zunächst polirt und sodann die

Verzierung durch Handarbeit mit den geeigneten Instrumenten
hineingravirt, also die Politur zur Erzeugung matter Figuren
nachträglich wieder fortgekratzt. Dieses Verfahren ist zeit-
raubend, kostspielig mid hat den Uebelstand, daß eine solche

Fläche niemals »achzupoliren ist, da hierbei die nur flach ein-
geritzten Verzierungen mit zuvolirt werden.

Nach neuen patentirten Verfahren von Map Schnckard
in Berlin werden laut „N. Erfahr, und Erfind." die den

Holzflächen zu verleihenden Verzierungen zunächst in zwei
gut ineinander passende Mctallformen ausgearbeitet und zwar
so, daß die Matrize die Zeichnung aus l—2 inirr erhöht,
die Patrize das genane Gegenstück zeigt. Diese erhöhte
Zeichnung der Matrize wird aufgerauht, d. h. mit einem ein-
geschlagenen Korn versehe», während die tiefliegende Grund-
fläche derselben ganz glatt gehalten ist. Zwischen diesen
beiden Formen wird die nicht allzu stark zu wählende Holz-
platte gelegl und einem längeren starken Druck ausgesetzt,
bis die positive Verziehrung der Matrize völlig klar negativ
im Holz ausgeprägt ist. Die so verzierte Holzplatte ist



10 Jllußrirte fdjtt«tj«rtrdjî gnnînuerber-gettung

felbftt>erftänblicf) nod burdtuegS rot) unb läßt bafjer baS

Ornament wenig ober gar nidt marfant fjeroortreten. ©itte
SBirfung ift erft gu ergielen, wenn bie erhabene gläde burd)
glätigcube Politur ftd) oott ber mattbleibeuben, tieftiegenben
Pergierurig abbebt. Ilm nun jene gu erreichen, beftreid)e man
bie gange 25orberfeite ber platte, einfcbltefelicf) beS tiefen
Ornamentes, mit einem matten Dellacf, bem mar. je ttad
Pebi'trfniß und) böfliger ©introdfnung nodj einen gtoeiteu

Stnfftridj eines ftarf erijärtenben SBac^StacfeS folgen laffe.
Nad) üölliger Srocfnttng be§ 2lufftrid)eS toirb berfelbe bon
ber geraben Dberflädje mieber ßeruntergefdjtiffen, fo baß nur
ber in bie froren eingebrungene ßacf barin oerbleibt nnb

biefelbe fomit burd) ißre §ärte nnb Sluffaugeuitfäßigfeit bie

Politur fd)nett nnb leidjt annimmt, wäßrenb bie tiefer Iie=

gettben, mit 2ad, begiebnngötueife 2Bad§lacf, oöllig iiber=

gogen gebliebenen, bnrd) bie HJîatrige rauß gemalten Per»

gierungen leine üfSolitur ttteßr annehmen, Nuntneßr wirb im
legten SSerfal;ren mit gewößnlkßer Politur bie <5'lädE)e poürt.
Sie hierbei matt bleibettbe, tiefe 3eidnung ßebt fid) ftarl
unb fcf>arf üon ber polirten gläd)e ab unb oerleißt biefer
baS oöllige 3lttSfeßen einer erft nad) bem Polireti oorgettom»
meneu ©raüirung. Sie 2Birtnng ber lepttren mirb bei bem

oorbefdjriebeneu Perfaßren fogar ttod toefentlid) übertroffen
burd) bie größere Siefe ber SSergierung, bie burd bie Prä»

gung erntöglidjt toirb. Setttt bie itblid)en ©rabintngen wer»
beti gur (Srgielnrtg eines billigeren PreifeS gumeift auf piat»
teit borgeuommeu, wekße aus ftärferem, gewößnlidem, mit
fc&toadem, eblen gournier i'tberflebtem fèotge befteßen. SDiefeS

bitmte gournier läßt naturgemäß attd) nur eine feßr flache

©raüirung gu. Ser Untftanb nun, baß bei biefent Perfaßren
bie ."golgplatte fowoßl maffio, mie aus einer beliebigen 9ln=

gaßt gufauitnettgeleimter platten ßergeftellt, alfo ebenfalls
oben büttn fournirt fein lann, biefeS biinne gottrnier aber

felbft einer brei» ober gar üiermal fo tiefen Prägung uacß=

gibt, als es felbft ftarf ift, foil ben fertigen ©egenftanb als
in bem oollen ©belßolg graoirt erfdeinett laffen unb gibt
erfterem ein mertßüolkreS, ber tiefen SSergieruug aber ein
töirffamereS SluSfeßen.

iUrtiinfiii'ßcu bc§ fUfjortt», ft-itfjteu», fyöfjren=
unb (Sirfjcnfjûlfeê.

(Pott Sir. p. .ürciper, (ïfjemifev in ßeipgig.)

3n einer Oeipgiger ishinfttifdjleret ließ id Perfnde mit
oerfdiebenen S3eigen üorneßtnen, unb fei für ßeute aus ber

Neiße biefer Perfilde, bie fid in ber JßrapiS bewäßrten, fol»
genbe Wittßeilung gentad)t:

1. Suntelbrauiifärbutig beS 2lßorn», gidjten», gößren»
unb ©idenßolgeS. Sie betreffenben fëolgarten werben mittelft
eines SöorftenpinfelS mit einer feßr oerbünnteu Wäfferigen
ßöfung bon fd)toefelfaurent ©ifettopjbul (oon 1—V3 ^jßvogent

©eßalt) einmal überftriden. Oer nad) bem Srocfnen fdiefer»
grau auSfeßenbe Slnftrid) wirb bann gleidjmößig mit einem

gweiten Porfteupinfel mit einer girïa —^/^progentigen
ßöfuttg üoit übermanganfaurem Sali überftriden. ®er guüor
fdiefergraue Slnftricß färbt fid) nad) unb nad meßr unb
meßr braun, unb ift er oöllig trocfen, fo erfdeint er btttt»
feibraun. SGSirb biefer bunfelbranue Slnftrid fdlteßlidj mit
einem Uebergttg 0011 ßeittölfirniß oerfeßen, fo gewinnt er
eine angeneßnte glängenbc bunfelbraune Färbung.

2. Nötßlidjbrauiifärbuitg beS Slßorn=, gidtett», gößren»
unb ©idenßolges. Watt oerfäßrt ßier genau in berfelben
Weife, wie unter 1. angegeben ift; nur wirb ßier herüber»
manganfaure .ßali=2litftrid ßinweggelaffen, unb ber fdiefer»
graue fdioefelfaure ®ifeuop)bul=9lnftrid toirb gleid) nad) bent

Srocfttett mit ßeinölfirniß Oerfeßen. @0 beßanbelte .fjolgarteu
geigen eine feßr fdöne glängenbe rötßlidbrauue fÇarbe.

Sind auf folgenbe Strt unb Weife würben obige tpolg»

arten ßellrotßbrauit, bunfelrotßbraun unb fdtmarg gefärbt. 1 Sß.
Pegucatedu (Serra japoitica, Sadott, ©utd) würbe fein ge»

pulüert unb baS Putber würbe, in ein ßeiitwatibfäcfcßen ein»

gebunben, in 15 Sßeilett Waffer fo lange int Sod)en er»

ßalten, bis girfa 4—5 Sßeile beS WafferS oerbampft waren.
Sie erßaltene ^arbflnffigfeit, mittelft pittfelS auf Slßortt»,
gidtett» 2c. $olg aufgetragen, berleißt leßterem eine fdöne
ßellrotßbraune garbling.

Petreffenbe §olgarten warben bunfelrotßbraun gefärbt,
inbem fie mit einer beißen ßöfung üon 1 Sß. einfad) drom»
faurem Sali in 20 Sßeilen Waffer beftriden würben. Peim
Abreiben beS föolgeS mit ßeinöi geßt bie bunfclrotßbrauue
garbe in ein bunfleS, bauerßafteS Sïaftanienbraun über.

Sierfießt mau bie fèolgarten mit einem Sluftride oott
S9laußolgepra£tlöfung unb ttad bem Srocfnett berfelben mit
einer ßöfung oott 1 Sßeil einfad) dt'omfcutretn ffali in 15
Sßeilett SBaffer, fo erßält matt ein gut auSfeßettbeS ©dtonrg»
braun, toeldes burd) 23eßanbeln mit fieittöl in ein fd)öueS

6d)Warg i'tbergeßt.
SBeiterßitt färbten wir Slßoru», g-idtett», gößrett» unb

Sudettßolg mittelft Anilinfarben in SiStnarcfbrattn, üftuß»

braun uttb Sunfeibraun.
1. S3iSmarcfbrautt. 15 ©r. SiStttardbraun warben in

450 ©r. 90progeittigem, nidt benaturirtem ©pirituS gelöst,
uttb mit biefer ßöfung wirb baS ipolg gefärbt.

2. Dlußbrauu. Sie ipolgarten würben mit einer ßöfung
oott 25 ®r. Nußbraun in 625 ©r. 90progeutigeut, nidt be»

•naturirtem «Spiritus berfeßett.
13. Sie Sunfelbraunfärbung beS .«polgeS erfolgt burd)

eine ßöfung oott 15 ©r. Stnilin»Sunfeibraun itt 375 @r.

90progentigem, ttid)t benaturirtem Spiritus.
Saburd, baß bett 9lnilinlöfungen ©deßocflöfungett gu»

gefeßt Würben, ergielten loir auf ber §olgoberfläde nidt nur
einen fefteren .«palt, fonbertt es würbe and ein geeigneter

Uutergrunb für bie fpäter oorgutteßmenbe fßolirung ergeugt.

Sntereffenten ntaden wir auf biefe leid)t auSfüßrbarett
uttb nidt ßod) int greife fid fteUenben SSerfaßrett, üerfdie»
betten föolgarteu iitanitigfad)e brautte fflitancen gu ertßeilen,
aufmerffam.

SSirfjttfle neue patente.
(.Oltitgetbeitt uont «ßatentbuveau 0011 Sfidtarb ßitberS in ©bvtip,

tucfrfjeS 9(u§tünfte oßne Ptedtevcljen beit Abonnenten unfever Leitung
foftentod erttjeitt.)

Siedt praftifd unb für bett ©ebrattd im Jpaufe feßr
empfeßlenSwertß ift ber Diagelßalter oott Dr. fDierguet.
Serfelbe bermeßrt bie Sragfraft ber Aägel ttttt baS Srei»
bis SSierfade. @r befteßt aus einem büttnen Iänglid)ett
fßlättden oon lacfirtem ober oernicfeltettt ©ifenbled), WelcßeS

oberßnlb ber Witte mit einem 10—12 Willimeter ßerüor»
ragenben, ber Stärfe beS StagelS entfpredetiben Auge ber»

feßen ift. SiefeS biettt ferner gur gitßrttttg beS StagelS unb
oerßittbert feßr wirffant baS ,<frutnmbiegen beSfelbett, weldeS
befottberS beim SSegintt beS @infdtuge»§ fo ßättfig eintritt.
SaS gierlid) auSgefüßrte ißtättden, oott weld)ettt ein Sttßenb
etwa 1—2 -Pfennige foftet, bilbet gu gleider 3eit eine gut
auSfeßenbe Perfleibung ber befottberS in Wauerit ßd bil«
bettbett unfdönen Erweiterung beS PagellodeS.

Pieleu Slagen uttb lebßaft empfunbenen Wißftänben ab»

gußelfett, ift baS einfade aber praftifde fllotenfdfänfden
bon ©laß feßr geeignet, ba eS bie Notenblätter bor bem

Perftauben unb gerfnittern, weldeS beim AufbeWaßrett itt
Wappen uttüerttteiblid ift, bewaßrt uttb bie Ueberfidt beim
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selbstverständlich noch durchwegs roh und läßt daher das
Ornament wenig oder gar nicht markant hervortreten. Eine
Wirkung ist erst Zu erzielen, wenn die erhabene Fläche durch

glänzende Politur sich von der mattbleibenden, tiefliegenden
Verzierung abhebt, lim nun jene zu erreichen, bestreiche man
die ganze Vorderseite der Platte, einschließlich des tiefen
Ornamentes, mit einem matten Oellack, dem man je nach

Bedürfniß nach völliger Eintrocknung noch einen zweiten
Aufstrich eines stark erhärtenden Wachslackes folgen lasse.

Nach völliger Trocknung des Aufstriches wird derselbe von
der geraden Oberfläche wieder heruntergeschliffen, so daß nur
der in die Poren Angedrungene Lack darin verbleibt und

dieselbe somit durch ihre Härte und Aufsangeunfähigkeit die

Politur schnell und leicht annimmt, während die tiefer lie-
genden, mit Lack, beziehungsweise Wachslack, völlig über-

zogen gebliebenen, durch die Matrize rauh gemachten Ver-
zierungen keine Politur mehr annehmen. Nunmehr wird im
letzten Verfahren mit gewöhnlicher Politur die Fläche polirt.
Die hierbei matt bleibende, tiefe Zeichnung hebt sich stark
und scharf von der polirten Fläche ab und verleiht dieser
das völlige Aussehen einer erst nach dem Poliren vorgenom-
menen Gravirnng. Die Wirkung der letzteren wird bei dem

vorbeschriebenen Verfahren sogar noch wesentlich übertroffen
durch die größere Tiefe der Verzierung, die durch die Prä-
gnng ermöglicht wird. Denn die üblichen Gravirungen wer-
den zur Erzielnng eines billigeren Preises zumeist auf Plat-
ten vorgenommen, welche aus stärkerem, gewöhnlichem, mit
schwachem, edlen Fournier überklebten? Holze bestehen. Dieses
dünne Fournier läßt naturgemäß auch nur eine sehr flache

Gravirung zu. Der Umstand nun, daß bei diesem Verfahren
die Holzplatte sowohl massiv, wie aus einer beliebigen An-
zahl zusammengeleimter Platten hergestellt, also ebenfalls
oben dünn fournirt sein kann, dieses dünne Fournier aber

selbst einer drei- oder gar viermal so tiefen Prägung nach-

gibt, als es selbst stark ist, soll den fertigen Gegenstand als
in dem vollen Edelholz gravirt erscheinen lassen und gibt
ersterem ein wenhvolleres, der tiefen Verzierung aber ein
wirksameres Aussehen.

Tas Braunfärbeil des Ahorn-, Fichten-, Föhren-
nnd Eichenholzes.

llVvn Dir. H. Krätzer, Chemiker in Leipzig.)

In einer Leipziger Kunsttischlerei ließ ich Versuche mit
verschiedenen Beizen vornehmen, und sei für heute aus der

Reihe dieser Versuche, die sich in der Praxis bewährten, fol-
gende Mittheilung gemacht:

1. Dunkelbrannfärbnng des Ahorn-, Fichten-, Föhren-
und Eichenholzes. Die betreffenden Holzarten werden mittelst
eines Borstenpinsels mit einer sehr verdünnten wässerigen
Lösung von schwefelsaurem Eisenoxydul (von 1—Vs Prozent
Gehalt) einmal überstrichen. Der nach dem Trocknen schiefer-

grau aussehende Anstrich wird dann gleichmäßig mit einem

zweiten Borstenpinsel mit einer zirka "/Mwzentigen
Lösung von übermangansanrem Kali überstrichen. Der zuvor
schiefergraue Anstrich färbt sich nach und nach mehr und
mehr braun, und ist er völlig trocken, so erscheint er dun-
kelbrann. Wird dieser dunkelbraune Anstrich schließlich mit
einem Ueberzug von Leinölfirniß versehen, so gewinnt er
eine angenehme glänzende dunkelbraune Färbung.

2. Röthlichbraunfärbnng des Ahorn-, Fichten-, Föhren-
nnd Eichenholzes. Man verfährt hier genau in derselben
Weise, wie unter 1. angegeben ist; nur wird hier der über-
mangansaure Kali-Anstrich hinweggelassen, und der schiefer-

graue schwefelsaure Eisenoxydnl-Anstrich wird gleich nach dem

Trocknen mit Leinölfirniß versehen. So behandelte Holzarten
zeigen eine sehr schöne glänzende röthlichbraune Farbe.

Auch auf folgende Art und Weise wurden obige Holz-
arten hellrothbrann, dunkelrothbraun und schwarz gefärbt. 1 Th.
Pegncatechu (Terra japonica, Cachou, Cutch) wurde fein ge-
pulvert und das Pulver wurde, in ein Leinwaudsäckchen ein-
gebunden, in 15 Theilen Wasser so lange im Kochen er-
halten, bis zirka 1—5 Theile des Wassers verdampft waren.
Die erhaltene Farbflüssigkeit, mittelst Pinsels auf Ahorn-,
Fichten- zc. Holz aufgetragen, verleiht letzterem eine schöne

Hellrothbraune Färbung.
Betreffende Holzarten wurden dunkelrothbraun gefärbt,

indem sie mit einer heißen Lösung von 1 Th. einfach chrom-
saurem Kali in 20 Theilen Wasser bestrichen wurden. Beim
Abreiben des Holzes mit Leinöl geht die dunkelrothbraune
Farbe in ein dunkles, dauerhaftes Kastanienbraun über.

Versieht man die Holzarten mit einem Anstriche von
Blanholzextraktlösung und nach dem Trocknen derselben mit
einer Lösung von 1 Theil einfach chromsaurem Kali in 15
Theilen Wasser, so erhält man ein gut aussehendes Schwarz-
braun, welches durch Behandeln mit Leinöl in ein schönes

Schwarz übergeht.
Weiterhin färbten wir Ahorn-, Fichten-, Föhren- und

Buchenholz mittelst Anilinfarben in Bismarckbraun, Nuß-
braun und Dunkelbraun.

1. Bismarckbraun. 15 Gr. Bismarckbraun wurden in
450 Gr. Wprozentigem, nicht denaturirtem Spiritus gelöst,
und mit dieser Lösung wird das Holz gefärbt.

2. Nußbraun. Die Holzarten wurden mit einer Lösung
von 25 Gr. Nußbraun in 025 Gr. Wprozentigem, nicht de-

naturirtem Spiritus versehen.
0. Die Dunkelbraunfärbung des Holzes erfolgt durch

eine Lösung von 15 Gr. Anilin-Dunkelbraun in 375 Gr.
Wprozentigein, nicht denaturirtem Spiritus.

Dadurch, daß den Anilinlösungen Schellacklösungcn zu-
gesetzt wurden, erzielten wir auf der Holzobersläche nicht nur
einen festeren Halt, sondern es wurde auch ein geeigneter

Untergrund für die später vorzunehmende Polirung erzeugt.

Interessenten machen wir auf diese leicht ausführbaren
und nicht hoch im Preise sich stellenden Verfahren, verschie-
denen Holzarten mannigfache braune Nüancen zu ertheilen,
aufmerksam.

Wichtige neue Patente.
^Mitgetheilt vom Patentbureoa von Richard LiiderS in Giirlitz,

welches Auskünfte ohne Recherchen den Abonnenten unserer Zeitung
kostenlos ertheilt.)

Recht praktisch und für den Gebrauch im Hause sehr

empfehlenswerth ist der Nagelhalter von Dr. Merguet.
Derselbe vermehrt die Tragkraft der Nägel um das Drei-
bis Vierfache. Er besteht aus einem dünnen länglichen
Plättchen von lackirtem oder vernickeltem Eisenblech, welches
oberhalb der Mitte mit einem 10—12 Millimeter hervor-
ragenden, der Stärke des Nagels entsprechenden Auge ver-
sehen ist. Dieses dient ferner zur Führung des Nagels und
verhindert sehr wirksam das Krummbiegen desselben, welches
besonders beim Beginn des Einschlagens so häufig eintritt.
Das zierlich ausgeführte Plättchen, von welchem ein Dutzend
etwa 1—2 Pfennige kostet, bildet zu gleicher Zeit eine gut
aussehende Verkleidung der besonders in Mauern sich bil-
denden unschönen Erweiterung des Nagelloches.

Vielen Klagen und lebhaft empfundenen Mißständen ab-

znhelfen, ist das einfache aber praktische Notenschränkchen
von Glaß sehr geeignet, da es die Notenblätter vor dem

Verstauben und Zerknittern, welches beim Aufbewahren in
Mappen unvermeidlich ist, bewahrt und die Uebersicht beim
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ShtSWäplen non einzelnen Biecett fe£>r erleichtert. ®a2 Schränk
d)en beftetjt att2 2—3 gackern, tueldje in feitlidjeu in ben

BJäubeu angebradjten ©ta^Igapfen bre£)£>cir angeorbuet finb.
©in einfacher .hebel*90tecbanigmug nerhinbet bie einjetnett
gäd)er nntereinnnber, fo bafj bei bem nur big in bie waag>
rechte Sage tnöglidjett Umfippen eines einzigen gadjeg bie

übrigen mitgehen ittiiffen. ®a ber Boben jcbcg gadjeg ftart
geneigt ift, erhatten bie einzelnen Stätter eine fächerartige

Sage, wag eine fehr bequeme lieberficht über biefelbe geftattet.
®ie vortrefflichen ©igenfdjafteit ber bei ber ©aêbereitung

gewonnenen ©raphitfopleu als guter Seiter ber ©leftrigität
bei abfoluter llttentpfinblidjfeit gegen bie opiDirettbett ©in*
roirfungen ber Suft benupt ber ©leftrotedjnifer Se ber sur
Konftruttion einer Blipableiterfpipe. ®iefelbe pat bie

garni eines gebrmtgenen a^tecîigen prismas mit fonifdjer
©pipe. Scber füllt bie nieten f'teinen Barett, wetdje im Sttneru
ber Betortentople uorhaubeu finb, in fehr finnreicher SBeife

buret) galbattifdje Bieberfdjläge non Tupfer ober Bicfel au2
uttb erhöht baburcp nid)t nur bie SeitungSfäpigfeit, fanbern and)
bie ©tanbljaftigteit ber Koplenftofffpipe gang bebeutenb. ®a
Koplenftoff unfcpmelsbar ift, fo merben fetbft bie fdjwerften
Blipfdjläge, weldje fd)on Bfatinfpipeu abgefdjmotsen haben,
ben Seber'fd)en Blipableiterfpipen ttid)t anhaben fönnen.

bie Sßetlftott.
Sum Suictf bittjtcn Bbftfjluffco ber gttgett ait gen [tevu

Uttb Spüren bringt Stuguft Kerften itt .hannober swi|d)ett
ben gliigel* ttnb ben gutterrapmen feitförmige galsfti'tcfe au,
welche att ben Bapmett fo Perfdjieötidj befeftigt finb, bah
man fie mittetft ©djrattben itt bie entfprecpenb teilförmigen
gugen preffen fattn, um auch uad) bent 3nfammentrocfnett
ber fftatjmeu fteiS einen Wittb* itnb wafferbidjteu Berfdjlufj
SU erhalten. ®ie ©inridjtnng fattn auch fn getroffen wer*
ben, bah bie Keilftiicfe burch gebern fetbftthätig in bie gugen
hineittgebrüdft werben, waä befoitberS für oft beuupte Spüren
northeilhaft ift; boch ift bie ©iitricptung mit @d)raubeu fidje*

rer unb bauerhafter.

giruifj für ©pielwaarctt. ©in berartiger bittiger girnifj
toirb nach fotgenbeu Borfdjriftett bereitet:

1. 3tt einem eiferneu Keffel Idjtnilst man unter Umrühren
32,5 Kilogramm subor in ©tiide gerftofjeueS, gelbes trang*
pareuteg amerifattifc^eS hars. 3ft leptereg üöttig gefdiutolseit,
fo entfernt man oottftäubig bag geuer unter beut Keffel uttb
gibt su bettt ,feffel=3uhalte 48,75 Kilogrontm Serpentinöl,
WetdjeS man tüdjtig mit bem gefd)titotsenen harse sufamnteu*
rührt. ®ett erhaltenett giruifj fittrirt matt bnrd) eilt ioolïeneS
Sud) unb bringt ihn in grofje ©lagflafdjett, bie fehr gut su
berfcpliefjett finb.

2. gtt einem geräumigen Bottid) löst matt ohne 2ltt*
tttenbung Pott SOSärtne 12,5 Kilogramm gerftofseneS gelbes
trauêparenteg amertfattifcfjeS hars unb 625 ©r. benetianifdjen
Serpentin, 18,75 Kilogr. 85= ober 90progentigctt Slltopol
unter Umrühren auf. ®a ein Bücfftanb hierbei bleibt, fo
fittrirt man bett girnih burch ein wollenes Such ltitb be*

wahrt ihn in forgfältig berfdjloffenett glafdjen auf.

$eifd)iebeuc3.
SPetëaubftfji'cibcu beS beittfcfjett Braucrbnttbcê. ®er

beutfehe Brauerbttnb ertäfjt aus Slnlafj ber in biefettt gapre
ftattfinbenben beutfdfjeu allgemeinen StuSftellitng für Unfall*
Verhütung ein ißreiSauSfdjreibett auf ©tricf)tuug bon Bäbertt
für Arbeiter. Siefetben follen fid) burch Braud)barfeit, ©e*
biegeupeit, ©infi'thrbarfeit bei gleicfjgeitig einlabertber unb ein*
faepfter Befdjaffenpeit attSgeic^txen unb nach Urtheil beS aus

18 Blitgtieberu beftehenbeu ©cpiebggeridjteg gegrüubete SlttS*

fid)t haben, in Brauereibetrieben aller 2(rt enbgültig ttnb 31t

allgemeinen Bupen eingeführt 31t werben. $ie ©ntwürfe
hiefiir föntten in Sßlätten, 3eid)nungeu, Blobetleu ober be*

triebsfäl)iger SluSführung sur Slnfdjmutng gebracht Werben,

©ine Koftenberedptuug ift beigufügen. ®aS befte Brojeft —
tiad) Urtheil beS @d)iebSgerid)teS — toirb mit 1000 9)?arf

auSgeseichnet.
®it§ Söebiivfnifi und) einer möglirfjft billigen, bc=

guetuett unb ungefährlichen Kraftquelle jnttt betriebe
boit Kleinmotoren führt 31t immer neuen tedjnifdjeit @r*

fdjeinuttgett. Beuerbtngg hat nun neben ber Perbicpteten Suft
aud) bie perbünnte Suft befonberS für aUerfleinfte Kraft*
leiftungen Berwenbung gefuttben. ®ieSmal ift eS Barte, wo

bor Kursem eine berartige Sittlage ber öffentlichen Benupnng
übergeben tuorben ift. ®ie ffiinricptung ift ttadj einem Bericht
beS Batentbnreatte von Bidjarb SüberS in ©örlip etwa fol*
genbe: Sin ber 3entraIfteHe Wirb burdj eine 90pferbige ®antpf*
ntafepine eine Biefenluftpnmpe in Bewegung gefept, Weldtc
bie Suft aus einem grofjen Behälter bis auf 75 Brosent
Berbüttnuttg anSpumpt. Bon biefettt Behälter gepett nun
bie Seitunggropre ans, bie fid) bis an bie BebarfSftelleu
vergtveigen. §ier befinbett fid) Von ber ©efeUfcpaft leipweife
überlaffene ©totoren, weldpe grö^tentpeilS ähnlich wie Sampf*
mafdpinen funftiottiren, mit bem ltnterfd)ieb, bah e§ pier ber
Ueberbrncf ber atmofphärif^en Suft ift, welcper auftatt beS

®ampfeS bie treibenbe Kraft ausübt. ®ie fortwäprenb ab*
gefaugte verbiiitnte Suft tritt bei jebent §ube ber SOÎafdjine
einmal nor unb einmal hinter bett Kolben ber Blafdjiue ;

oorper paffirt fie einen Btefjappargt. ®ie ©efellfdjaft be*

redjuet für bie Bferbefraft unb ©tunbe nebft SDtietpe für
ben fblotor 40 Pfennige, tvaS für fßarifer Berpältniffe grofee
©rfparniffe für ben Kleinpanbwerfer bebeutet. ©0 wirb fol*
gettbeS Beifpiel angegeben, ©itt Bürftentttadjer befd)äftigt
5 Slrbeiter an gufetretfägett ; mit £>itlfe eines Blotorê bon
V2 Bferbetraft Verrichten biefe 5 Biantt bie Seiftung vott
8 Blattit. ®ie BetriebSfoften für ben DJlotor betragen 3 gr.,
3 Slrbeiter würben t'often 15 gr.; folglich ergibt fid) eilt
Ueberfdpifj bon 12 gr. per Sag.

©enteilt mit ©aljioaffcr. Ilm 31t tuiterfucpen, itt tueldjer
SBeife ©als W) Pi ©ementert)ärtung berpält, Würben itt.
®entfd)lanb ©pperimente augeftetlt, welche itt ber „Revue
industrielle" befdjriebett finb. ©2 würben ©teilte bon
6 cem ©röfje mit ßementmörlet aneinanbergetlebt, welcher
einmal ©entent mit reinem Blaffer unb ein anbertttal SBaffer
mit 2 uttb 8 Biosent ©als enthielt. 2Bäl)reub ber Blörtel
ttod) fritep war, würben biefe Bartieit einer grofttemperatur
bon 20 bi§ 32 •> g. (-- 0» bis -6 » ©.) auSgefept uttb
battit in einer warmen Sofalität 7 Sage lang behalten. Dtadj
biefer $eit tuar bie erfte Bartie serfal'len, bie sweite Bartie
itt etwa§ befferer Berfaffnng, bie britte febod) mit 8 Jßrogettt
©alsgepalt war bollftänbig erhalten. ©2 biirfte bemttad) ba2
©als bag ©efrieren berpinbertt uttb biefe Berfucpc finb baper
bott bebeutenbem praftifepett Bäertpe.

ïtiefentonne. ®ie Barguetfabrif öefti unb ©öptte in
Slltborf taufte biefer Sage au2 bent ©cpdcpentpal eine Samte,
welche 1000 Kitbiffitjj mifst ttnb am ©tod einen ®ttrcp*
tneffer bon 4' 5" patte.

®cr ©ticfclnuuît itt Dlaga,; tuar mit ber Sluffupr ber
Blaare befteHt wie nod) feiten fo ftarf, ber §attbel aber fatu
trop saplreicper taufluftiger infofern nicht su reeptem
als bie Kaufgangebote unter ber Offerte blieben uttb fdjliejj*
licp nur geringere B"ife besaplt würben, ©cpötte Burben
galten gr. 2. 50 big 3. —, bie anberett aber würben su gr.
1.80 bis 2. 20 lo2gefd)lagett; eitte grofje 3apl Burbett blieben
unberfauft.
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Auswählen von einzelnen Piecen sehr erleichtert. Das Schränk-
chen besteht ans 2—3 Fächern, welche in seitlichen in den

Wänden angebrachten Stahlzapfen drehbar angeordnet sind.
Ein einfacher Hebel-Mechanismus verbindet die einzelnen
Fächer untereinander, so daß bei dem nur bis in die waag-
rechte Lage möglichen Umkippen eines einzigen Faches die

übrigen mitgehen müssen. Da der Boden jedes Faches stark

geneigt ist, erhalten die einzelnen Blätter eine fächerartige
Lage, was eine sehr bequeme Uebersicht über dieselbe gestattet.

Die vortrefflichen Eigenschaften der bei der Gasbereitnng
gewonnenen Graphitkohlen als guter Leiter der Elektrizität
bei absoluter Unempfindlichkeit gegen die oxibirenden Ein-
Wirkungen der Luft benutzt der Elektrotechniker Leder zur
Konstruktion einer Blitzableiterspitze. Dieselbe hat die

Form eines gedrungenen achteckigen Prismas mit konischer

Spitze. Lcder füllt die vielen kleinen Poren, welche im Innern
der Retortenkohle vorhanden sind, in sehr sinnreicher Weise
durch galvanische Niederschläge von Kupfer oder Nickel ans
und erhöht dadurch nicht nur die Leitungsfähigkeit, sondern auch

die Standhaftigkeit der Kohlenstoffspitze ganz bedeutend. Da
Kohlenstoff unschmelzbar ist, so werden selbst die schwersten

Blitzschläge, welche schon Platinspitzen abgeschmolzen haben,
den Leder'schen Blitzableiterspitzen nicht anhaben können.

Für die Werkstatt.
Zum Zweck dichten Abschlusses der Fugen au Fenstern

und Thüren bringt August Kersten in Hannover zwischen
den Flügel- und den Futterrahmen keilförmige Falzstücke an,
welche an den Rahmen so verschieblich befestigt sind, daß
man sie mittelst Schrauben in die entsprechend keilförmigen
Fugen pressen kann, um auch nach dem Zusammentrocknen
der Rahmen stets einen wind- und wasserdichten Verschluß
zu erhalten. Die Einrichtung kann auch so getroffen wer-
den, daß die Keilstücke durch Federn selbstthätig in die Fugen
hineingedrückt werden, was besonders für oft benutzte Thüren
vortheilhaft ist; doch ist die Einrichtung mit Schrauben siche-

rer und dauerhafter.
Firniß für Spielwaaren. Ein derartiger billiger Firniß

wird nach folgenden Vorschriften bereitet:
1. In einem eisernen Kessel schmilzt man unter Umrühren

32,5 Kilogramm zuvor in Stücke zerstoßenes, gelbes trans-
parentes amerikanisches Harz. Ist letzteres völlig geschmolzen,
so entfernt man vollständig das Feuer unter dem Kessel und
gibt zu dem Kessel-Inhalte 48,75 Kilogramm Terpentinöl,
welches man tüchtig mit dem geschmolzenen Harze zusammen-
rührt. Den erhaltenen Firniß filtrirt man durch ein wollenes
Tuch und bringt ihn in große Glasflaschen, die sehr gut zu
verschließen sind.

2. In einem geräumigen Bottich löst man ohne An-
Wendung von Wärme 12,5 Kilogramm zerstoßenes gelbes
transparentes amerikanisches Harz und 625 Gr. vcnetianischen
Terpentin, 18,75 Kilogr. 85- oder Wprozentigen Alkohol
unter Umrühren ans. Da ein Rückstand hierbei bleibt, so

filtrirt man den Firniß durch ein wollenes Tuch und be-

wahrt ihn in sorgfältig verschlossenen Flaschen ans.

Verschiedenes.
Peisausschreiben des deutschen Brauerbundes. Der

deutsche Brauerbnnd erläßt aus Anlaß der in diesem Jahre
stattfindenden deutschen allgemeinen Ausstellung für Unfall-
Verhütung ein Preisansschreiben auf Errichtung von Bädern
für Arbeiter. Dieselben sollen sich durch Brauchbarkeit, Ge-
diegenheit, Einführbarkeit bei gleichzeitig einladender und ein-
fachster Beschaffenheit auszeichnen und nach Urtheil des ans

18 Mitgliedern bestehenden Schiedsgerichtes gegründete Ans-
ficht haben, in Brauereibetrieben aller Art endgültig und zu

allgemeinen Nutzen eingeführt zu werden. Die Entwürfe
hiefür können in Plänen, Zeichnungen, Modellen oder be-

triebsfähiger Ausführung zur Anschauung gebracht werden.
Eine Kostenberechnung ist beizufügen. Das beste Projekt —
nach Urtheil des Schiedsgerichtes — wird mit 1000 Mark
ausgezeichnet.

Das Bedürfniß nach einer möglichst billigen, be-

qnemen nnd ungefährlichen Kraftquelle zum Betriebe
von Kleinmotoren führt zu immer neuen technischen Er-
scheinungen. Neuerdings hat nun neben der verdichteten Luft
auch die verdünnte Luft besonders für allerkleinste Kraft-
leistungen Verwendung gefunden. Diesmal ist es Paris, wo

vor Kurzem eine derartige Anlage der öffentlichen Benutzung
übergeben worden ist. Die Einrichtung ist nach einem Bericht
des Patentbureans von Richard Lüders in Görlitz etwa fol-
gende: An der Zentralstelle wird durch eine 90pferdige Dampf-
Maschine eine Riesenlnftpumpe in Bewegung gesetzt, welche
die Luft ans einem großen Behälter bis auf 75 Prozent
Verdünnung auspumpt. Von diesem Behälter gehen nun
die Leitungsrohre aus, die sich bis an die Bedarfsstellen
verzweigen. Hier befinden sich von der Gesellschaft leihweise
überlassene Motoren, welche größtentheils ähnlich wie Dampf-
Maschinen fnnktioniren, mit dem Unterschied, daß es hier der
Ueberdruck der atmosphärischen Luft ist, welcher anstatt des

Dampfes die treibende Kraft ausübt. Die fortwährend ab-
gesaugte verdünnte Luft tritt bei jedem Hübe der Maschine
einmal vor und einmal hinter den Kolben der Maschine;
vorher passirt sie einen Meßapparat. Die Gesellschaft be-

rechnet für die Pferdekraft und Stunde nebst Miethe für
den Motor 40 Pfennige, was für Pariser Verhältnisse große
Ersparnisse für den Kleinhandwerker bedeutet. So wird fol-
gendes Beispiel angegeben. Ein Bürstenmacher beschäftigt
5 Arbeiter an Fußtretsägen; mit Hülfe eines Motors von
l/z Pferdekraft verrichten diese 5 Mann die Leistung von
8 Mann. Die Betriebskosten für den Motor betragen 3 Fr.,
3 Arbeiter würden kosten 15 Fr.; folglich ergibt sich ein
Ueberschnß von 12 Fr. per Tag.

Cement mit Salzwasser. Um zu untersuchen, in welcher
Weise Salz sich zur Cementerhärtung verhält, wurden in.
Deutschland Experimente angestellt, welche in der „Idsvns
inààisils" beschrieben sind. Es wurden Steine von
6 vom Größe mit Cementmörlel aneinandergeklebt, welcher
einmal Cement mit reinem Wasser und ein andermal Wasser
mit 2 und 8 Prozent Salz enthielt. Während der Mörtel
noch frisch war, wurden diese Partien einer Frosttemperatnr
von 20 bis 32 ° F. 0» bis -6 » C.) ausgesetzt nnd
dann in einer warmen Lokalität 7 Tage lang belwltcn. Nach
dieser Zeit war die erste Partie zerfallen, die zweite Partie
in etwas besserer Verfassung, die dritte jedoch mit 8 Prozent
Salzgehalt war vollständig erhalten. Es dürfte demnach das
Salz das Gefrieren verhindern und diese Versuche sind daher
von bedeutendem praktischen Werthe.

Riescntanne. Die Parqnetfabrik Hefti nnd Söhne in
Altdorf kaufte dieser Tage ans dem Schächenthal eine Tanne,
welche 1000 Knbikfuß mißt und am Stock einen Durch-
messer von 4" 5" hatte.

Der Stickclmarkt in Nngaz war mit der Auffuhr der
Waare bestellt wie noch selten so stark, der Handel aber kam
trotz zahlreicher kauflustiger insofern nicht zu rechtem Zug,
als die Kaufsangebote unter der Offerte blieben nnd schließ-
lich nur geringere Preise bezahlt wurden. Schöne Burden
galten Fr. 2. 5V bis 3. —, die anderen aber wurden zu Fr.
1.80 bis 2. 20 losgeschlagen; eine große Zahl Burden blieben
unverkauft.
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*) Wo besieht man
am besten:

AoZAerisoize BoizAefze»,
besser als alle andern Beizen •

Bei H.Kopp, Grenchen(SoL).
AdAaesions/e/t :

„ E. Bastady, Basel.

„ Robert Suter, Thayngen.
Ameiv'Zcan.D/ymcetinZf/ur:

„ Alfred Baerwolff, Zürich.
AmZnng;

„ Oscar Neher & Co., Mels.

.Apparate für BaAriAat/on
jnoassi'renc/er DetraenZre

Bei Ed. Stocker, Weinfelden.
-Apprtlri'r- A/as&A/ne.» für

Schappe u. Bvvolle :

„ Aemmer & Co., Basel.
Arab. Oi/mmz, Imitation:

„ Osc ar Neher & Co., Mels.
AnsscA wing-AdascA/rzen f.

Wäschereien:
„ Aemmer & Co., Basel.

Bandsaegon for /land- und
BussAe/z'ieA

Bei Ed. Stocker, Weinfelden.
BaumwoJlse/ie :

„ Oechslin z. Mandelbaum,
Schaffhausen.

Daizmwoii- TVeiAidejnen :

„ Robert Suter, Thayngen.
Bau- ».AZb'Aei-BescAiaege

„ Bender,Eisenw'hdlg.,Zürich.

„ A. Genner & Co.,
Richtersweil.

Bessere jSpizy'tosiaeAe :

„ Alfred Baerwolff, Zürich.
ZZiZdAaizer-ArAeitoJZ :

„ A. Laurenti, Bern.
2?iatâgo2tf, Silber, Aluminium,
Composition, Schlagmetall, Bronze:

„ G. Beuttner, Bischofszell.
BZeeA waarenarri'AeZ :

„ Metaliwaarenfabrik
Klinten (Aargau).

B/envo/s, Zinkweis, Palenlweis:

Bei V. A. Mayer, Burgdorf.
Boden- u. AioAei- WïcAse,

weiss, gelb, braun u. roth :

„ Schmie! & Reinle, Luzern.
Bordüren, Briese, Rosetten

etc. fertig gemalt z. Aufkl.
Bei C.Kronauer, Winterthur.

BogenroAre f. Oefen

(compl. nach Zeichnung):
„ H. Vogt-Gut, Arbon.

BrüeZren waagen :

„ J. Ammann & Wild,
AVaagenfab., Ermatingen u. St. Gallen.

*) NB. Diese Bezugsquellen-Liste er-
scheint monatlich 1 mal in den drei
Blättern „Illustrirte Schweiz. Hand-
werker-Zeitung", „Schweizer Industrie-
und Handels-Zeitung" und „Holz" (Cen-
tralblatt für Holzindustrie etc.). —
Preis per Adressenzeile für das ganze
Jahr in allen drei Blättern zusammen:
für Abonnenten auch nur eines der
drei Blätter Er. 3. —, für Nicht-
abonnenten Fr. 5. — Neue Aufträge
nimmt stets entgegen die

Buchdruckerei Senn-Barbieux
in St. Gallen.

Dis/noiein
Bei Lack-u. Farbenfab. Chur.
DucAstoAen f. Firmaschriften

auf Stoff gemalt zum Aufkleben,
Bei C. Kronauer, W interthur.

BnV.sfenwaa/'ezz und Thür-
vordagen :

„ A. Genner & Co.,
Richtersweil.

CarZioZZnoom

„ J. H. Lutz, St. Gallen.
Cai'ZioZZneH/n Avenazvus:

„ E. Bastady, Basel.
CarboZ/neum ». Di'eoso/öie

„ Kirchhofer-Styner, Luzern.

DarAoi/nonzn-Pinsei à 1. 50

„ J. Ramsauer-Häfeli,
Thalweil (Zürich)

DeniraZAeiznngen ». Oefen

„ R. Breitinger, Zürich.
PZz'cnZaz-, M»Ai- ». Band-

saegezz:

„ A. Genner & Co.,
Richtersweil.

-Dacdi-BcZn'etei':

„ Steph. Landsrath, Basel.

„ Müggler, Schieferdecker,
Rheineck.

BacB/)a/)/)on ». ZsoZZrpappen :
Bei J. H. Lutz, St. Gallen.

Dampf-Automat, praktischste
Dampfmaschine für Kleinbetrieb,
weil sie keines Heizers bedarf :

„ F. Bormann-Zix, Zürich.
DampZm ftsciz inen f. d. Klein-

gewerbe:
Bei Ed. Stocker, Weinfelden.

„ Eritz Marti, Winterthur.
Dextrin

„ Oscar Neher & Co., Mels.

DraAtge/ZecAt- ». -tfeZaeader

„ Kern-Schalch, Basel.

DraAtge/ZecAte ». -DoweAe

„ C.Kuser z.Vulkan, Zürich
„ C. Vogel, St. Gallen.

DraAtse/Ze:

„ C. Eberhard-Oechslin
Schaffhausen.

„ Oechslin z. Mandelbaum,
Schaffhausen.

„ Fritz Marti, Winterthur.
PreA ''aenZt'e ». A'eidscAm/ed..'

BeiH. Uehlinger, mechan.
Werkst., Schaffhausen.

Dre/iAaen/ce, BoAei- und
Praismaschinen :

„ Aemmer & Co., Basel.
Di'eAer- ». B/idA.-Az'Ae/ten

jeder Art :

„ W. Bikle, Winterthur.
DrueZisacAen ;

„ A. Niederhiiuser, Grenchen.

DZsen-DonsBuc/ionen.-

„ Kern-Schalch. Basel.
PieAt.LaeutwerZre ». faZMea»

Bei Ed. Stocker, Weinfelden.
BaerAereZ-AZascA/nen:

„ Aemmer & Co., Basel.
Da/z- tf. DraZitAeftmascAZnen

für Buchbinder:
Bei Martini & Co. Erauenfeld

jFarfiefl in Oel abger. n.j. Muster

Bei Schmid & Reinle, Luzern.

BarAen, LacAe, P/nsoi:

„ Kirchhofer-Styner, Luzern.

„ Lack- u. Farbenfab. Chur.
BarAen /»»pressante An-

st/icAe :

„ Lack-u.Farbenfab. Chur.
DeZdsc/iin/eden ». OeAZaese;

„ N. Bauhofer, Zug.
„ Fritz Marti, Winterthur.

DensterZcitt in all. Farben :

„ Schmid & Reinle, Luzern.
/'Vrmonsc/jZZder f. Maschin.

„ Jäckle-Schneider,
Frohschaug. 18, Zürich.

DZader- ». Afarz/ionpap/ere

„ Lack- u. Farbenfab. Chur.
BZuate f. Sandstein-, Ce-

ment- u. Thonw.-Erhaltg.
„ E. Davinet, Arch., Bern.

DoürnZere in all. Holzarten

„ W. Bikle, Winterthur.
Dox-C'ement z. AusgZessen :

„ Eritz Marti, Winterthur.
Daz'/enmüAei, eiserne:

„ A. Sohmer, Schlosserei,
Romanshorn.

C?« rtenscAZae»cAe ;

„ Gebr. Ehrsam, Wädensweil.

DasArennez- Von Eisen u.
Speckstein :

„ Heinr. Gysier-Brunner,
Wildbachstrasse 158, Winterthur.
Das- ». /'e/roZ. - A/otoren :

„ Martini & Co., Frauenfeld.
DeArannto Amiung:

„ Oscar Neher & Co., Mels.
Oe/aender, S'/eA- ». Dz'aZzi-

iraaren :

„ C. Vogel, St. Gallen.
DZae/teöZen ». DZaetteZse»

„ Bender,Eisenw'hdlg., Zürich.
„ A. Genner & Co.,

Richtersweil.
DZasei'd/amau/en :

Gottlieb Bucher, Luzern
Nur por Dutzend an Händler.

DZas/aZonsien f. Fenster-
Ventilation:

„ J. P. Brunner, Oberuzwil.
OraAmonuznente

aus polirtem schwed. Granit:

„ T. Matthiessen, Regensberg.

DoZZAa/'dg-i-an/Z f.Treppcn otc.

„ T. Matthiessen, Regensberg.

Ban/lvamen »nd -Duzten:

„ Robert Suter, Thayngen.
Ban fscdi Zae»edio :

„ Gebr. Ehrsam, Wädensweil.

„ Robert Suter Thayngen.
Ban/se/Ze f. Transmissionen :

Bei Oechslin z. Mandelbaum,
Schaffhausen.

Ban.s/eZegrapAen und Tele-

phon-Einrichtungen :

„ Leopold, Opt., St. Gallen.

BeZzungen ». VenZZZaZoren

„ J. P. Brunner, Oberuzwil.
„ Fritz Marti, Winterthur.

Bô'Aei ». BoZzwei-Zcze»ge
(Strassburger) :

Bei Bender, Eisenw'hdlg.,Zürich
BoZzAearAeZtoflgs-AZaseZiinen
BeiAemmer & Co.. Basel.

„ Ernst Kirchner & Co.,
Leipzig-Sellerhausen.

„ Eritz Marti, Winterthur.
„ Ed. Stocker, Weinfelden.

BoZzAe/zen :

„ Lack- u. Farbenfab. Chur.
BoZzeem e» ZdaecZier :

„ M. Sriissy, Baumeister,
Glarus.

Bo ZzZo»; vi Z< » vsZ/ze,
acht amerikanische :

„ D. Senn-Mooser, Liestal.
ifydranfenscizZaeueAe:

„ Gebr. Ehrsam, Wädensweil.

Bydrao/. W/dder, Wecizsei-
Widder, WassezB'ansm.

„ J.Schlumpf, Steinhausen
(ICt. Zug).

Imp2 "teg. .ZsoZzrtoppZc'Zi /Bau. :

Bei L. Pfenninger -Widmer,
Wipkingen (Zürich.)

J/zdasD. ZecAn. Az'/iifei:

„ E. Bastady, Basel.
KaZZcsZeJ22e, oolith.. weisse und

gelbe nordfranz. für Façadon und
Bildbaucrarbeiten, sowie harte von
Lägern :

„ T. Matthiessen, Regensberg.

BameeZizaa/'- VVe/Azvemen :

„ Robert Suter, Thayngen.
BautecAouZrstempaZ .•

„ A. Niederhäuser, Grenchen.

BeAZZeisfen ». /LeAiarAeiZ.
in allen Holzarten :

„ W. Bikle. Winterthur.
Be/Zen ». BeAezenge all. Art,

Gelen kketten als Ersatz für
Treibriemen. Velocipédesketten.
Billigste Bezugsquelle, prompteste
Bedienung.

Bei Ketten- u. Hebezeugfabr.
Nebikon (Luzern).

B7eZde2'-ZfZgi22'en (Büsten)

„ Riullinger, St. Eiden.
Boz'A waaron

„ Arnold, St. Gallen.

„ Rüdlinger, St. Eiden.
BorZfisoZZrmasse

zur Isolirung v. Dampfanlagen:

„ C. Alpsteg & Co., Diirrenäsch.

BozAsZeizze ». Zfcu'ZfpiaZZen
für leichte trockene Bauten:

„ C. Alpsteg & Co., Diirrenäsch.

BozA-zapZe/z jed. Gr. u. Ql. :

„ C. Alpsteg & Co. Diirrenäsch.

BreZssaegen ». DpaZZ-Ada-

.seA inen für Brennholz:

„ Aemmer Zfc Co., Basel.
LacZfe, Baz-Aen, trocken

u. in Oel abgerieben:
„ V. A. Mayer, Burgdorf.

Lagor-JdeZaZZ „Babbit" :

„ Eritz Marti, Winterthur.
Leim, vegetabilisch :

„ Oscar Neher & Co., Mels.
LeZ/26'Z, Leino'Z/Zrn/ss,

gut trocknend;

„ Schmid & Reinle, Luzern.
AdascAZnend'ie

„ E. Bastady, Basel.
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airi dsàn:
ilo//löi7so/io //äösiüsn,

Lsi L. Lopp, Orsncbsn(3ol.).
ildliKssioiZs/ö// 7

„ L. Lastadzi, Basel.

„ Robert Sutsr, Lba)-ngsn.
^linsni/oan. Lroiloot/n^tiiri

„ iVIlred Lasrvvoltl, Lürick.
>l/n/img.-

„ Oscar Leber â Oo., Vlsls.

ilppans/s tun âd/là/ion
inoiissinsni/si' Osàsn/isi

Lei Là. Stocker, VVsinlsldsn.

ilppi'vt/r - àso/iinon tur
Scbaxps u. övvolls:

„ iVsininer ck Oo., Basel.
>1r«/i. O'iiin/ni, limitation!

„ Oscar Leber cV Oo., Vlels.
>1iisso/i icing-àsobiilsil k.

VVascbersien:

„ Lsininsr à Oo., Laset,

ànàiogon /iin //«nd- und
Lussbs/idsb

Lei Ld. Stocker. VVsinksldsn.
L«iiiun'o/lsoi'lo:

„ Oeclislin 2. Vlandslkauin,
Soliâsussn.

àiiini^oll- VlVibnioinsn.-
Lodert Sutsr, Lkavngen.
ân- ii.V/öbsl-LosolilaoKs

„ Lender, 8issliw'li(lIg.,Lüricb.

„ iV. Osnner ck Oo
Licbtsrsvvsil.

Lossono .8)uii7t!is/Ko^'0.'

„ Lltrsd Lasrvvoltl, Luricd.
Li/d/la!isi'-/li'üöi(oili

„ iV. Laurenti, Lern.
Zilbsr, àluniinluna,

Bomposiìion, 3ellla8inet-all, Bronxs:

„ S. Leuttnsr, Liscbols^sll.
L/eo/l ii lianonaidà/ i

„ Vlstallvvaarsnlabrik
Xûnìen (^arxau).

Lis - ns/s, Hinweis, ?alsnlwsls :

Lei V. á.. Viager. Lurgdorl.
Lai/su- ii. 1/ö/is/- Wio/iss,

„ Scbniid àt Leinte, Ludern.
Lordiiron, Lnisss, Koketten

etc. lsrtig geinalt 2. iVut'kl.
Lei O.Lronausr, VVintsrtbur.

Logoniv/ii-o 1. Osten
(cornpl. nacb ^sicbnung):

„ Ll. Vogt-Out, iVrbon.
Livio/roiiiciiiigoil.-

„ d. iVnilnann <V, Wild,

unü IlancisIs-Xsifu'nL^ unü „Bolx" (Leu-
ìralblaN für Bnl^jllûusìrio etc.). —
Brsis per ^üressen/oils für üas xan?«

für ^.donnonfon aueü nur sinss üsr
ürsi Blätter — tr. 3. —, für ^kiokt-
alionnsntsn I>'r. 5. — Xous ^.ufträxs

Lueüüruekoroi 8enn-lZardieux
in 3t. Ballen.

Li'iinolsiii i
Lei Lack-n. Larbenlab. Obur.
Liio/is/iiàsil l. Lirinascbriltsn

Lsi O. Lronausr, IV intertbur.
Lürs/oiZinniiioi! mid ?/iiii-

i oidaMili
„ IV. Osnner à Oo.,

Licbtsrsvvsil.
LÄr/iolinoinn.-

„ à. Ll. Lut2, St. O allen.
Oailiolinsiitn ^Ivsnsidiisi

„ L. Lastad)-, Lasst.
Oiir5o/iiZSliin ii. Onsoso/öls

„ Xirclikolsr-St^nsr, !_>i?öm.

L«tlio/insii/n-Linsö1 à 1. 50

„ à. Lainsansr-Latsli,
Ldal^'sil (LüriclL

döNtt'«//lsi?IIt!MN ii. Os/izn

„ L. Lrsitingsr, Lnricli.
Ll'i'oiiliii'-, 1/ii/il- ii. /liiiii/-

Sc26K'6/l.'

„ ^1. Oennsr â Oo.,
Licdtersveil.

Dso/i-L'oliisIsi'.-

„ Stspd. Lanàsratd, Basel.

„ NüAAler, Scliisterclecker,

l)so/i/>ii/i/ioi! ii. IsolirpÄppon.-
Lsi à. L. Lntsi, St. Oallen.

L>«I!!/>/-^lllt0/n»t, ,„^KUscIists
vampfmaLeüiuo für Kloinvetriol),
veil sie keines Bei/ers beüarf:

„ L. Lorinano-Lix, Lilricli.
Lit»i/i /in« soli ii!en 1. à. Klein-

ASiverbe:
Lsi Là. Stocker, VVsintelàsn.

„ Lrit^ Narti, VVintsrtliur.
Lo.rtilii.'

„ Oscar Keker Oo., illsls.

LrAlitKe//s<?1ii- ii.-t?s1«siiàsr

„ Kern-Sclialck, Lass!.

Li«/itM//öo1itö ii. -l?ovrs5s

„ O.Kussr m. Vulkan, buried
„ O. VoZsI, St. (lallen.

Li'n/itsoils.-

„ O. Lkertiarà-Osckslin
Scdalkkanssn.

„ Osclislin 2. àlanàelbauin,
Sotzfftzuss^.

„ Lr!t2 Narti, VVintsrtliur.
Lt'ö1i5»ön/i.'S ii. Lslààiniisi/. i
LsiL. Leklin^er, insckan.

VVerkst., Lclratkliaussn.
Li's/id«sn/<s, Lo5sL unà

Lraisinasctiinsn -.

„ tVeininer â Oo., Laset.
Lnslisr- ii. LiL/li.-^lr/tsitsn

„
W.^LikIo, VVintortliur.

Li'iiolssolion,
„ tV. diieàerlraussr, ll^snàn.

Lissn-LonsL'iioL'onsn.-

„ Ksrn-Scdalck. Basel.
Llsllt. LcienOnstVcs ii. L«51öÄii

Lsi Là. Stocker, VVsintslàen.
Laei'bsi'ei-Äiisoliinst!.-

„ tVsrnrnor ck Oo., Lasst.
Ls/x- ii. Lnit/it/is/linnso/zinsri

Llr Lucltbinàsr i

Lei Nartinic^Oo.,Lrausn1slà

in 0el aliter, n.^. Cluster

Lei Sctnnicl ck Leinte, Ludern.

Liu'bsn, Luc/re, L/nsoli

„ Lircliliot'sr-Ltzinsr, kuesm.

„ Lack- n. Larbenlab. Oliur.
L«I'/tSN /iVl'/N'S.SSÄINlg ^>11-

strVolis i
„ Lack-u.Larbsntad. Oliur.
LsL/so/iinisi/sn ii. O's51«sssi

„ L. Lauliotsr, LuZ.
„ Lrit.2 Vlarti, VVintsrtliur.

Loiistsn/rittin all. Larbsn:

„ Scliniià ck Leinle, Ludern.
Liniiiiziiso/iilàst' L lllascliin.

„ àâckls-Sclineiàsr,
Lroliscliauz;. 18, Lüricli.

Lliiàoi'- ii. V/aiMoi'/tÄ/tioi'S

„ Lack- u. Larbenlab. Obur.
L/iiiits l. Sandstein-, Os-

insnt- u. Lbonvv.-LrbaltA.
„ L. Lavinst, iVrcb., Lern.

Loiii'nisi'iz in all. Holzarten

„ VV. Likle, VVintsrtbur.
Lo.v-L'oiiisiit 2. ^Iiisnlss.son i

„ Lrit2 Vlarti, VVintsrtbur.
(-iii'tsniiiö/iiiL eiserne i

„ á. Soliiner, Scblosssrei,
Loniansborn.

Lu ilonso/i /-ioiio/i s.-

„ Osbr. Lbrsain, V/àclmsvisll.

Lasbnsiirion von Lisen u.

„ Llsinr. O^sísr-Lrunnsr,

(?ss- ii. /V/i'o/. - à/otorori i
„ Vlartini >VOo.,LrausnksIà.

LöÜlÄNIlto -ílinItINAI

„ Oscar Xsbsr K Oo., Nets.
(?s/«enàsi', Kob- n. LiAlit-

„ O. Vogel, St. Oallsn.
(Liio(tsö/bn ii. (?1iist(iZissn

„ Lender,Ilissnvi'lilllg., Anrieb.
„ /V. Osnnsr <V Oo.,

Ricbtsrsvvsil.
O'/asenàiiiinÂiiton.-
Oottlied Lucksr, Ludern

OVss/iiloiisisn L Lsnstsr-
Ventilation:

„ à. Lrunnsr, Oberu^vvil.
(7i«5/noiiiiinontc!

„ L. Vlattkissssn, àsgslisisrg.

ott/iilràKivinit r.r> «ppon -ac.

„ 'L. Vlattkissssn, lîôgSiiSliStg.

//«n/i'iiZtnsn iinà-Liirtsn.-
„ Lobsrt Sutsr, Lbavn^en.

/lim /ko/i liìs iio/io i

„ Osbr. Lkrsam, Mcisnsvisll.

„ Lodert Sutsr LbazinZen.
àn/ksils I. 'Lransinissionsn:
8m Oecbslin 2. Vlanàelbauin,

SctsffliZiissu.

//«tistelsAiA/àn uvck rois-
plion-Binrielìtun^en:

„ Leopold, Opt., St. Oallsn.
LsimiiiH'en 11. V'sii(il«(onsn

„ d. L. Lrunnsr, Oksruxvvil.

„ Lrit2 Vlarti, VVintsrtbur.

Lö/töl ii. //oL>vsi'V'2siiAS
(Lt-rassdurZer) :

Lei Lender, 8!ssnvi'llll>g.,êíûricb
//oL5ö«i'üsitiinM-d/«se/iinon
LsitVsinlnsr ck Oo.. Basel.

„ Lrnst Xircbnsr <V Oo.,

„ Lrit2 Vlarti, VVintsrtbur.
„ Là. Stocker, VVsinleldsn.

//öln/ieikvn.-

„ Lack- u. Larbenlab. Obur.
LoLooiiisn (d«oolisn.-

„ Vl. SOIssv. Lauinsistsr,
Olarus.

l7âldi»'«i<ii'«ào>

„ L. Ssnn-Vloossr, Lisstal.
/^t/inii(oiisslil»sns/is.'

„ Osbr. Lkrsain, Mclgnswsi!.

Lvdrmi/. VVAc/oi', Wsolissl-
Wn/i/si', VVbsssi^iAiisin.

„ d.Scbllllnpt'.Steinkaussn
(Kt. Lu^).

IinpiAS^. Lolintsppisli /. àn. I

Lei L. LlsnninZsr-VVidinsr,
VVipkinAsn (Lüricb.)

Lidiisii'. tss/iii. ^li'ti'V'sl 1

„ L. Lastaà)-, Laset.
Lal/rstsins, oaiittr.-voisso un-i

„ Vlattkissssn, bsgknsdsrg.

/LsiNSS/llllÄN- 7V«l5l'ISII!SII I

„ Robert Sutsr, 1'baznigsn.
/Ottitsslioii/rstsinpsl.'

„ IV. Lisderbäussr, grsmliSil.

Xslil/sisVsii ii. /ts/iliîi7isit.
in allen flol'/aiìen:

„ VV. Likle, VVintertbur.
Llsttsii 11. //s5ö2öiiAV all. iVrt,

Bslenkkettvn als Brsatx für
'l'reiliriemon. Velooipe^sskeiten.
BilliZStv Bv^u^s^uelle, prompdesfe
Beüionunx.

8si Letten- u. Llebs^su^labr.

/llöidsi'-LiLiii'siz (Lüsten)

„ LüdlinZer, St. Liden.
/loi'/iiviisnoii 1

„ iVrnold, St. Oallsn.

„ RüdliuAsr, St. Liden.
/Loi'V'i'soliniiiiiss«

„ L.iVIpstsK<VOo., 8litisnasLli.

/lorksiioiiie 11. Loi'lcplattsiz

„ O.iVlpstSAKOo.,l>liu'siiàli.
/lonàii/i/si! ,jsd. Or. u. OI. :

„ O.lVlpstejz ÄOo. lllli-rsnascti.

/Lrsissao^si! 11. Kpâ-il/a-
»oliineii lür LrennboL:

„ iVsniinsr -V Oo., Lasst.

L«cà, /Viilie 11
> trocken

u. in Ost abgerieben:
„ V. iV. Viager, Lurgdorl.

Lagei'-d/e/ii// „Labkit":
„ Lrit2 Vlarti, VVintsrtbur.

Lsiin, vsgstabiliscb:

„ Oscar Leber K> Oo., Vlsls.
Lsinöl, Lsiiiö//ii'iZiss,

„ Scbinid <d Leinle, Ludern.

àsoli in sn öle 1

„ L. Lastad^, Lasel.
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Aless/ng. Fenstej'spi'ossefl :

Bei Bürgin-Waldvogel, Mech.
Schaff hausen.

il/e.s's/;)0'rô722'o/2 f. Drechs-
1er und Optiker:

„ Bender, Eisenw'hdlg., Zürich.
iUeta7ftetfcie72- u. Wand-

Verkleidungen :

„ Ad. Schulthess, Zürich.
iVJet2iZi/a2726'22 gegen Rost:

„ E. Bastady, Basel.
JloüoZ v. Weiden u. Rohr :

„ Rüdlinger, St. Eiden.
iL7ö7)e 777/ ZZ( 222g«22

in Nussbaum, Eichen etc. :

„ Ad. Brodtbeok, Sägerei Liestal.

A/o(7e7Ze222a27:

„ Lack- u.Farbenfab. Chur.
OZe222'ô'722'e22, 07e222'o722'7r222'e:

„ EI. Vogt-Gut, Ärbon.
077vo226"Ze :

„ Kirchhofer-Styner, Luzern.

7^ipZe2'vv7,ia2'022 :

„ A. Niederhäuser, Grenchen.

Para/Zn ;

„ E. Bastady, Basel.
/'nvt/neZer'ie:

„ Hennemann, Bassecourt.

„ Thurnheer-Rohn, Baden.
Paten 7aJ2wa7<:

„ E. Blum & Co., Zürich.
,-, Bourry-Séquin, Zürich.
„ J. Kühn, Basel.

„ A. Ritter, Ingr., Basel.

„ Ed. v. Waldkirch, Bern.
I'eZ2'o7en222-, Gas-, Wasser-

22. Pa;22/.)72220<02'en

„ Fritz Marti, Winterthur.
7'72oZogT.Hppa2'ate m. Zubeh.

„ Leopold, Opt., St. Gallen.
P7osavaZ)ese72 à 1.20—1.50

„ J. Ramsauer-Häfeli,
Thalweil (Zürich).

PfafoncZ- a. Wh72rf-7Ie(,'07'a-
ZZo72e72 z. Aufkleben.

„ C. Kronauer, Winterthur.
Po722wc72eZ7e22,

verzinkte und rohe :

„ C. Kuser z.Vulkan,Zürich
7v'Ô'727'072Ve7777i2(Z(2f2g.S.sZ2'7c7ire

f. Gas-, Wasser- u.Dampii.
„ Fritz Marti, Winterthur.
„ IJ.Rietirlann&Co.,Netstal

6'a22(Z.sZ0222e, roh o. behauen

„ Ostormundiger Stein-
bruch-Gesellsch aft.

S'a0Q'0-d7asc7i7;ie7i :

Ernst Kirchner & Co.,
Leipzig-Sellerhausen.

&Y'727(;/07'7ief7ac/22722ge72

„ Steph. Landsrath, Basel.

.S'c/i/e//-, Z/acdr- 2/. Z'oZ22'~

Artikel :

„ H. Kopp, Grenche2i (Sol.).

.S'c72272/nffe7j22a.s'o727'nen 2722(7

-iS'c/2G7fce22 :

„ N. Bauhofer, Zug.
>S'c7J /?2 77 /vi '&

englische und deutsche :

„ II. Kopp, Grenchen (Sol.).

„ Fritz Marti, Winterthur.

S'c722212'2'g0/hX'720/Zl02i 22/2(7

-P2Vie/ia2'aZe ;
Bei A. Genner & Co.,

Richtersweil.
6'c'72227Za7e7n 12, GY/IZ'al.-

„ B. Streilf-Steiger, Glarus.
iS'ege772/e72- VVe/ImZe/nen :

„ Fritz Marti, Winterthur.
iS*02'7i2'222a.sïj7i. I»i'7/oIzsZo/7

und Cellulose:
„ Aemmer & Co., Basel.

iS/jirfZusIaeZre, /ToIzZioi'zoii,
Polituren etc. ;

„ W. Bikle, Winterthur.
Spr77zensc7277ieuc72e:

„ Gebr. Ehrsain, Wädenswail.

iS'fe/n- 22. P/7(/7i.- WcuJtzeuff :

„ J. G. Grossmann, Seefeld-Zürioh.

SZicZcseiTe :

„ C. Leuzinger, Mollis.
67o/7'Z)22c72.sZ2i7)022 z. Aufkl.

„ C. Kronauer, Winterthur.

„ Rüdlinger, St. Fiden.
772i72'vo2'7age22

von Cocus und Rohr, Gangläufer:

„ J. Ramsauer-Häfeli,
Thalweil (Zürich).

7Y22<ie22goZhe.S.s-e für Schulbänke,
unzerbrechliche, Rahmen, Schie-
her und Boden aus Metall:

Bei F. J. Wiedemann, Zinn-
giesser, Schaifhausen.

T(227j222e22222oZ.02'e22 f. Hand-
werker u. Hausindustrie :

„ Dr.O.Possert,Civilingr., Rapperswyl

E'~072Z77aZo7'/a7dsc722222'e(7e72,

Sch mied teuer :

„ Fritz Marti, Winterthur.
„ Reich-Tischhauser,

Winkeln b. St. Gallen.
Vore/n.s- 22. Cit/T/atze/eiio« :

„ Jäckle-Sotmeider,
Frohschaug. 18, Zürich.

Ve2727cie72222g, Ho2',S2l/>62'2/22ff,

Vergoldung •

Bei Leopold, Opt., St. Gallen.
Waiiff'e22(-Fabrikation) :

„ J, Ammann & Wild,
Waagenfab., Erraatingen u. St. Gallen.
Bei Alb. Wäckerlin, Schaffhausen.

Wasoll 21/1pa 2vite
und Trockenanlagen:

„ J. P. Brunner, Oberuzwil.
Wb/oZ/e 2/773/2 77. iS*7a727g22s.s:

„ U.Rietmann & Co.,Netstal

Biindnertüclier
in' grosser Auswahl, halb-
und ganzwollene, glatte und
iaçonnirte, in braunmelirt,
dunkel-, mittel- und hellgrau,
letztere Nuance besonders
für Jäger, Müller- u. Bäcker-
anziige sowie feinwollige,
2trettige Loden für Frauen-
kleider empfiehlt geneigter
Abnahme bestens (796

•I. Conrad Fnrger,
Manpfakturenhandlung,

Cliur.
Muster freo. zu Diensten.

]>ie auf's beste eingerichtete galvanoplastische
Anstalt von [75 7

Emil Leemann, Winterthur
empfiehlt sich für Vernicklung, Versilberung, Vergoldung,

Verkupferung von Gegenständen jeder Art.
Für prompte und solide Ausführung wird garantirt.

WENNER & GUTMANN,
589) Maschinen-Ingenieure,

ZUricli-Neumünster,
liefern als Spezialität:

Apparate eigener Construe-
tion l'iir Riemen- oder

Druckwasser - Rctricb zur
Ventilation,

Befeuchtung und Kühlung
für alle Zweige der Industrie.

&
ZaLlreiclxe IR©fe2?enz©rL_
Preislisten gra'is und franco zu Diousten.

Die Dampfsäge Safenwyl
offerirt tannene I'arquetrieinen, vorzüglich geeignet für
Wohn-, Schlaf-, Kranken- und Schulzimmer
I. Qualität aus reinem Bergholz, gelegt Fr. 5.50pro 22/2

II. „ A v. vorherrschend Rothtannen-
holz, herz- und astfrei, gelegt „ 5. — „ „II. „ B v. vorherrschend Weisstannen-
holz, herz- und astfrei, gelegt „ 4.60 „ „II. „ B v. vorherrschend Weisttamien-
holz, herz-U2id astfrei, gelegt,
32 222222 dick „ 4.85 „ „Bei Aufträgen unter 100 2222 Fracht zu Lasten des Em-

pfängers. Für sauber gearbeitete, solid gelegte Arbeit wird
garantirt. Pi-ompte Bedienung zusichernd, empfiehlt sich
bestens Die Dampfsäge Safenwyl:
(M a 1131Z) 815] Hermann Htissy.
Tüclitig-e "Vertreier g-es-u.cih.-t_

Für Architekten und Schreiner.
670] Ich empfehle mich zur Anfertigung aller

Bildhauerarbeiten
in Holz und Gyps, für Möbel und Kau, Itirehenar-
l»eit, Gussmodelle, Figuren und Verzierungen. Letz-
tere für IMLöBel nebst Fournieren halte ich auf Lager
zu den billigsten Preisen.

Heinrich (»rautle, Bildhauer,
Unterstrass-Zürich, Kronengasse Nr. 8.

F.A.BANTEL
in Wiixtertluir

empfiehlt sein Lager, eigenes 7Fa.-brilra.-t,, in:
Taiisen, Kimer, Kübel, üeliüefi, be-
sonders geeignet für Baumeister, Gärtner, Seiten-

sieder und Landwirthe; (792
alles im Feuer gelöthet, in jeder beliebigen Grösse.

Schilfbretter
OH 33) (System G-iraudi)
sind stes vorräthig in prima Qualität bei

E. Giraudi & Cie., Sihlstrasse 46, Zürich.

(702
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/>/s«SINK idsN.àN'«/N'0.WSii
ösi LürAin-dVgldvoAd.lllöoll.

8oIlgIIIlgU8öN.
t. Oredrs-

lor und tlptrker:
„ Lender, Diss»w'I»i!g., IZüriotl.

t/<à///lôào/i- u. lVgnd-
verkIeidunZen:

„ ild. 8oirultll088, èinridr.
àà//àr5o» Asg-on Lost:

„ L. Lg«tgdzi, Lgsol.
il/ö5o/ v. lVoidon u. Kolrr:

„ liüdlinAör, 8t. Liden.
iW'5 s //il//unAvn

àd ôwcàâ, 8âgswi tissts!.

il/0i/o7/oin«7/i

„ Lgdi- u.Lgrbsnkgd. dlrur.
d/irni'ö/li'sn, /)/5ni'o/n7rn7s:

„ II. VoZt-dut, ilrdon.
d/7voiiôto

„ Xirolrlioksr-8t^ner, luesm.
/Äp7oi^V,.lK!«iI ,'

„ il.Hiederlrgnser, Orencîksn.

âr«/7n .-

„ II.Lgstgd^, Lg.sd.
/'n/r/no/si/«.'
Ilennemsun, ögssöMUll.

„ l'ilurnlrssr-lialrn, Lgdsn.
/7t/on/»nlv«//.'

„ L. Llum Ä do., Sinridr.
,-, Lourr^-8s<^uin, I?ürioli.
„ >1. IIünn, Lgsd.
„ il. Litter, InAr., Lgsel.

Ld. v. IVgldlirolr, Lern.
Ls/rv/sinn-, //u«-, IVnSSS/-

</. Dn/n/l/ino/oron .-

„ Lriti! Ngrti, lVintsrtlrur.
/7l0/0iZiri1pPÄ!Ä/S m. Glided

„ I^eopolâ, OpK., Ld. (Malien.

Li'o8'gv«5odöil à 1.20—1.5V

„ 3. Lginsguvr-Hgkeli,
Iliglrveil (IZüriolr).

/'/>>l/ttin/- II. II5iNi/-/)oo0iVl-
/7o»on ii. iluklloden.

„ iü. Lrongusr, lVintvrtirur.
//o/n^o/rs/à,

„ d.Ilussr ii.VnIIign,2!üridi
//o7lir!NVSi/i7i!'/nNM.8/77o/rS
k. dss-, Wasser-n.Lgnrptl.

„ Lritii àlgrti, lVintortdur.
„ II.Lietnìgnn Kdo.,Lst8tgI
à/un/àn'iio, roll o. dollguen

„ dstermundiAer 8toin-
drndi-desdlsdlglt.

8'no/>vl-d/-!Sr7i7/io» :

ISrnsr Xirvilllvr K do.,

ôo7l7»/o,'5sàc.7niNL0il.- ^
„ 8toplr. Lgndsrgtli, Lgsol.

8'o7l/o//-, 7/No7r- o. /'o/il'-
ilrtikel i

„ L. Lopp, dronolron (8ol.).

.do/lin/r^ô/nlaso/r/nsn nnd
-àl'/nn'ûsn.-

„ L. Lnuiiotor, ?iug.
ö'c.'/i / / '»'6^/-) / 'â ^6,

SNZÜLClio uii(t (lvuì8<iko:

„ II. Lopp, dronvlisn (8ol.).

„ l'ritil Älgrti, lVintortlrur.

8e7inl7i^o/do/io75on n,-d

-I/'NS/lNi«/o.-
3si il., dennvr ck do.,

Lioiitsrsrvoil.
â'o/ln//«/'o/n o. /?i'7//s/.'

„ L. 8treitI'-8tsiAsr, dlgrus.
^'sAs//no/r- 77's7/n'7öinsn /

„ ?rit!6 Ns.rti, l-Viiilsrtliur.
9o,Äi'ozast.>^. //«'//o/iis/o//

uirà ddluloss:
„ ^.smiiisr ck do., LassI.

â^/r/lius/so/rs, //o/l?/io/llo»>

„ î. Likls, Wiutsrtllnr.
â^ràs/ld'o/r/iistto/ls /

„ de dr. I'Idr8!i.ul, Màs^zil.
Ks»z- ti. IVoràoi/^i

„ i. 0. Owssmann, Lssisici-^ül-ioti.

,37/c.7css//o.-

„ d. liSUiliiiAsr, Nollis.
87o//7l»o7l8/ii/iM îi. iluflîl.

„ d. Krnnaosr, lVintertliirr.
â7»/l/-/<7ôo/l/iv/lr.-

„ lìilâlìiiAsr, 8t. sicken.

„ 3. lìarnsauer-ìlàt'sli,
il'ddweil ^tìridr).

?V«/Sil^o/iiS.88K sjj,. So>>»»Z!ÌUK<!,

un26rkr6oklielis, I^akinsii, ScUie-
der /nui kocwn aus Newll:

Loi >1. lVisàernâvri, IZirin-
AÍssssr, 8oildì'Iiiî.u8eir.

t. Hâncl-
vvsiìer u. llilirsiuàustrie:

„ Or.O.possstsOivàg,-., lîsppgfs^!

Voiz/à/oi'/s/c/so/lm/sàz,

„ ?ritil Nirrti, lVintsrtknr.
Iisiol>-?i8c!lrl>i>.llssr,

lVinkelu d. 8t. ddlsn.
Ioi>z/n.8- o. <?/«/,aào/o/>ou.'

„ 3ìi.llkle-8lll>ilviâsr,
?roIl8dik>.UN. 18, ^üriek.

I^sl'u/o/cg/ii/lK I7?i>'Msri/rîA

Lei liSopolcl, t/pd, 8t. dallso.
IVii«HUll(-I''îldrikî>.tior>1 :

„ 3, il.irlms.nu ck ^illl,
Lsi à!>l. lìVàvkgrûll, Lvk-lffksusen.

IVir.8o/ltt/>/>a/vl/o
um! l'rookenanlagsn:

„ 3. Lrnnner, (Ibernilrvil.
lVo/<7rg/.8e/! ».

„ H.lìietmsnnckdo.,lllet8tsl

MllàMîUllW
in^ sro.8ser il.U8rvg.Ir1, Irgld-
unà Agn^rvollsns, Algtts und
tgyoirnirts, rn drgunmslirt,
âunlvsl-, init,tsl- unâ lisIlKrau,
letztere üngnog besondere
Inr àger, UMsr- u. Lgoksr-
gniiüAs, sowie IsinvolIÍAe,
2trsttiAe I àr H'rgnsn-
XISiâsr 6N1piì6^l1d A6NSÎKt61'
ilbnglrms Irs8tsn8 (796

-^lanu,Làtur6nIia.iiàInnA,
<i»»i.

Illrrstsr krocr. zur Olsustsir.

I>iv Iivstv viii!;vrt«I>tvt«z K!ìIVî»ii«A»Iiì!>>ti^vkv
von (75/

Lmil liksmaiui, ^iàràui'
smxddrlt eielr à- VsrniokIunA, Vsr8ÍIdsrunA, VsrZoldnnK,

VerlcnptsrunA von dsKsnetgnden ^jsdsr ilrt.
I?nr pnompîe und solîile /luskiiki-ung rvird gsnsnìii't.

Xviiii»>i»i!«t«;i,
listsrn sl8 8psüi giltst l

vi^viiv» < <>»5ti »< »

tîoii tiii Iîi< >»< »-
Vrii<!lt>vi»^8vr - Ikvtr ivl» ?>»

Ventilation,
ûàâtiiiiK im«! îliiliIimK

trrr gllo IZrvdAS der lixlii^triv.

I>roil->ist<!N kr-l'is ur><l àneo /» vionslo».

vik Vampk8âssk Zàtilv^I
oAerrrt tiliiiivi,« »« li i< i»«li>, vorilnAliolr ASSÍAnet kür
^lVonn-, 8olrlgk-, Xrgnksn- nnd 8o5uli!iininsr
I. /Zuglitgt gns reinem IZsrAlrolii, gdogt ?r.5.50pro iu2
II. „ /l v. vorlrerreolrend kotlitgunsn-

iroliî, Irsr^- nnd gettrd, geisZt „ 5. — „ „II. „ L v. vorIiorr8eIlsndlVöl88tgnnsn-
Iiolsl, doril- nnd gettroi, gelsZt 4.60 „ „II. „ L v. vorlrsrredrsnd'lVsietrgnnsn-
Irolêl, Ireriz-und gett'rei, ZeleKt,
32 min diok „ 4.85 „ „Lei iluktrgAön unter 100 nr2 I^rgdlt iiu dg8tsn dse IZrn-

pkgnKsr8. ?ür 8gul>er ^ogrdeitsts, 8olrd Adepte Ordert rvrrd
Kgrgntirt. ?roinpts HsdienunA lineiokernd, ompdslrlt erdr
ì>68ì6N8 Dis Ds.i^».x»isà^s n

(d s 1131 55) 81Sj IlkI'IIIillUI HÜ88)5.

à ^retàkwn unà Lekrewei'.
670( led ernpl'slrle midr xur ilnIertÍKunK glisr

kîSàKuv^si'kvîîvn
in II«»d und </, >»»«, l'nr >»/»>»vl und »-»», Itix tx iiîli
Ixiit, </»^!>>»»<xI«lI><!, I j»;», « » und v«i«iviliSt^tors t'irr Z>»/liÔì>s1 nod8t là'czvi.irri.isinsrr Irglts idl gui ligner
iin don d!IIÍA8ton ?roi8sn.

ll, iiii i« l> >:,»«>« LilàliktUSl',
Unienst>-sss»Z!üi»ivk, IIronenAg88S Ur. 8.

id » lIil«llIIIII
kinpdslrlt 8SÍN ligAor, I^s.ìzii7i1^s.ìz in:

IZ»i»vr, îKâiivti» de
soiiàs AeeÎKiivt dir Idnimeiàr, s?îiit»ei', Leiten-

sieder >i»d Irèmâvvii'tde: ^792
gilo8 inr Itsuer Aslötlret, in sodsr delieliiAsn dro88g.

î8eI»IU1»rvttvr
t)H 33) sK^rstsm. (Zî-ii's.ìi.-Z.i)
sind stos vorrgtliiK in primg (Zuglitgt doi

L. Kii'aulii à. Lie., Lililàâe 46, /iiiià.
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Effektvollstes Isolirmaterial. —• Schlechtester Wärmeleiter.

Universal-Korkisolirmasse
gewährt garantir! sichern Schutz gegen a) WÄRMEVERLUST bei Dampf-

leitungen jeder Art, Dampfkessel, Domen, Locomotiven, Eocomobilen,
' Cylindern, Vorwärmer, Kocher, Tröcknecylinder, Spritapparaten,

Reservoirs, Warmwasserheizöfen, eiserne Maischhütten etc., gegen b) SCHWITZEN und
EINFRIEREN von Warm- und Kaltwasserleitungen, unter- wie oberirdisch, gegen 'fem
peratur-Abkühlung von Eismaschinen und Kaltlnftröhren etc. etc.

Diese Isolirmasse widersteht allen Hitzegraden, fault nicht, hält das
Eisen absolut rostfrei, kann durch jeden intelligenten Arbeiter
angebracht werden.

Feinste Referenzen zu Diensten.
Patentirt in allen Industrie-

Staaten.

tzend) Entdeckung von Dampfkes-
sein, Eiskelieraniagen, Bicrhrauercien

Ciährkcller, Malzdarren, liier- u. Eiswaggons,
Trockenlegung feuchter Räume jeder Art, Heiz-

kammeru, Warmluitkanäle, leichte Bauten, Eiscukon-
struktion, Ricgelwände, Zwischenwände, gerade Wände, Decken, Auskleidungen von

Bretterwänden, in Puvermagazinen und sonstigen feuergefährlichen Räumen, feuchte und kalte Wände,
Trockenlegung von Fussböden, Fensternischen, Kellerräumen etc. etc. 816

BUT" Korkpjatten isoliren unvergleichlich besser als Schilfbretter, sind 4—5 Mal leichter als
letztere (spez. Gewicht 0,3) und die Anbringung bedeutend einfacher!!

h- Prospekte, Preislisten, Gebrauchsanleitungen, Referenzen etc. gratis zu Diensten!c®-

S Eifheilliolz MB
ganz dürres, für Pressen labribauten
geeignet, hat eine grosse Partie billigst zu ver-
kaufen : Grebrüder Gimpert
892) in Küssnackt b. Zrch.

Weichguss und SiahEguss
vorzüglicher Qualität,

Eittings (Verbindungsstücke) in Weichguss für Wasser-,
Gas- und Dampfleitungen, schwarz und galvanisirt
(grosses Lager),

Werkzeugmaschinen (Lager in Drehbänken und Hobel-
maschinen),

Turbinen und Transmissionen etc. etc.
liefern als Spezialitätenl Ii". Kietmaiin Äc die.

471) Netstal (Glarus).

Patent-Blee Ii-Seheeren.
Kinzig existirende

Hlccli-Sclicrrcn mil ncl-
chcn ISleeh-Tafclii in
mihcschrliiikter Ebünge
und Breite ohne Au-
stand durchschnitten

werden können.
Diese Scheeren werden als

Hebelscheeren von 4 bis 15 m/m
starke Bleche und für Hand-und

p) Motorbetrieb von 10 bis 25 m/m
* starke Bleche hergestellt.
Die Hebelscheeren von 4 bis 15 m/m starke Bleche werden,

auch mit Rundeisenscheere und Lochstanze versehen.
$fnimi IMtTtiih'u. ©anuttif. Mint mlmtge ffrflfpkte.

Heh. Schatz j Maschinenfabrik,

691) AÄ7~eiligarten (Württbg.)
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lütkskchvollsles Isolirrneitkrinl. — LetilsetitlSstGr 'Wàrrnslsiter.

Illiivsl'Sktl-Xoi'kisolii'iNÄSss
gevàldrt gziiüiitiit «ivlivrii Svliiià gegen a) IV^iNd-IV VlilUVIILIl dsi II:>i>>z»t-

Ivituiig«» jsàer tkrt, I»zixiptltv8««l, l»«iii«ii, r.<»< <»,«,I.x««iiiiil>i!»vii,
V«riviiri-ivr, »toelxi, I i > »t«n,

Itv^eivvii«, >V-»rni,v»s«viIiàtttvx, vi«v»ii« »»»i««Iikiittvii ste., gegen d) 8 11 11VV I 'I' ^ 1! ds uncl

lZIdlvIìlvIìlZdl vor» »V-inii unà X»1tiv»«»vr1vitiiiigvu, unter- wie odsrirclised, gegen !«»>
»»einturVIiItiilil>>>>g von I1i«»»>it^<!t>i»<!>> nnà liîiltlnttioliieii sto sto

visse Isolirinasse vviàsrstedt allen Hàsgraàsn, tanlt niedt, Iiald äas
leisen adsalnt rostlrei, kann clnred jsclon intelligenten ^rdsiter
angsdraodt ^vsràsn.

?s1nsts Hot'sron!5sn 2N Olönstsn.
vatentirt in allen Inàustrie-

Ltaatsn.

tiisncl) Ilii>«I« <!>t »»g ,<»„ !»!»>»

«vin, lli>«It<II,iii,>Iîig<», lîiiiliiiiiieieieii
<4iiliiltv11vi, ?l»I«<Iîii reu, Iîi«i u I<!jiî!»iv»ggviis,

lixelceiilegiiiig tviieliter Itiiuiii« jeàer /Irt, Ilvi«»
Itnxiiiivi ii, Üüiiüliiltlt-iiiiile, tvîelitv Il-iiit«,!, Ii>x»It,»i>

»iiiilttîoii, >iieg«!l»!ii!«l<!, ^'visvliviii, îiml«, gviziilv HVîiinI«, Iteâo», Vn>«ItIei<I»iig<!>i von
liiitleinä»«!«», in »>iivviiii-ig-»5iiivn nnà sonstigen Isnsrgekädrliedsn Räninen, tsuolite nnà kalte N iinile,

Vrxâvnlegimg von vnssdöäen, venstsrnisedsn, Xsllerräuinen ete. sto. 816

IM" I»,»ili^i^;ittiii isolirsn unvsr^lsiciltliolr dssssr als Zolrilkbrsttsr, sincl 4—5 àl Isiolitsr als
làtsrs (szzs?, (4srvielit 0,3) unâ âis ^.ràinAUQA dsâsntsncl sinfac-tisr!

8l- kroLpkktk, ?rki8ljà, kkbl'MkIlSWlkjtiiil^i,, Kkkerkii^ii kte. ^rkìjz ?II vikilà!

M» lklt lx MM
KîU»« t i « t ir
A-esi»iiet, Iiîit elre A'wssL ?èirtie IiilIÎMt /u ver-
kmlt'en: < » < >! iitljX l ß

892) in li» ««»:»» I»t ì>. Sreli,

WsÎLkUuss unrZ Zîs^îNTZST
vc>r^iigI1<Zlisr (Znalitàt,

Iitti»g>4 sv< vl»ii><l»»î<sst>><!lie) in rVeiodgnss tnrlVasser-,
das- nnà vainptlsitungsn, sodvvar^ nnà galvanisirt
(grosses Vager),

^Vvrlî!4viigxii»«vliiii«ii (Vager in vreddänksn nnà llodsl-
inasedinsn),

tiiiliiiieii iiixl I i!i>isi!!is!sî>»i>ei> sto sto.
lielsrn als Lpe^ialitätsn

I 11'. 5 < i<
471) (dlarns).

?aìent- .Zeliesrsn.
xi»>tïii iiili

Fêlt « I»
«Il«II lîlllll liltllll ii»
ii >iZs« »»« Iii :iiiI» txi' I,îiii^>i>

»»>i«i lîll ïtl IlIilIX ìii
8ii»>»«i ilimii^iliiiittlil
milliii Idiiiiiii ii.

visse Lelrseren vsrtlen aïs
Vvbelsekssrsn von 4 dis 15 rn/nr
starke Lleede nnà ktir Hancl-nnà

M dlotorbetried von 16 dis 26 rn/rn
^ starke lîZIeode dergestellt.
vis ZZsdslsodsersn von 4 dis 15 in/in starke Llsods wsràsn,

aued rnit Runcleisensodeere nnà Voodstanns verseliern
Prima Referenzen. Garantie. Man verlange Prospekte.

l^ivk. Lvksîs, àeìiinvnkàili,
6S1) 'XV«sirn.Z's.i'ìs^. (VViirttdA.)
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